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Maßnahmen gegen den Marksturz.
Was seit Monaten erwartet und gefordert wird , soll nun >

Tatsache werden : die Reichsregierung will der Devisenspekulation
energisch entgcgentreten und scharfe, einschneidende Maßnahmen
zur Bekämpfung der innerdeuschen Ursachen der fortdauernden
Markentwertung treffen.

In weitesten Kreisen werden die Meldungen Uber diese
Maßnahmen mit Befriedigung ausgenommen werden. Wenn
man sich auch nicht verhehlt , daß sie nur ein Noibehclf sind nnd
nur eine bescheidene Wirkung haben können, so sind sie bei rich¬
tiger Anwendung doch instande, wenigstens den von deutschen
Spekulanten auf den Kurs der Mark ausgeübten Druck auszu¬
schalten.

Daß darüber hir ans das Problem des Zusammenbruchs der"
Mark nur durch Hilfe von anßen , durch ein Zusammenarbeiten
Aller  gelöst werden kann, braucht nicht aufs neue erklärt zu
werden. Die Rcparationskommission beschäftigt sich deshalb nur
aus ganz selbstverständlichen Gründen mit der Frage , und es ist
zu hoffen, daß man in Paris nicht in neuem Zwang,  son¬
dern in ausgedehnter und wirksamer llnterstützung
Deutschlands bas Mittel zur Besserung der Lage sehen wird.

Die deutschen Maßnahmen.
Berlin,  12 . Okt. lieber dir gestrigen Beratungen des

Kabinetts, in denen Maßnahmen gegen die Devisenspekulation
sestgelegt wurden , besagt eine amtliche  Erklärung:

Das Rcichskabinett befaßte sich Mittwoch mit Maßnahmen!
zur Verhütung des weiteren Sturzes der Mark. Es wurde vor
allem die Notwendigkeit des schleunigsten Erlasses von Vor¬
schriften sowie eine Einschränkung der Spekulation
in ausländischen Zahlungsmitteln anerkannt nnd es wurde ein¬
stimmig beschlossen, dem Reichspräsidenten den sofortigen
Erlaß  einer Verordnung auf Grund des Art . 48 der Reichs-
»ersassung vorzuschlagcn. Im Zusammenhang hiermit wurde die
Frage der Ausgabe wertbeständiger Schaßanwci-
sungen  sowie weiterer Stiitzungsmaßnahmcn für die Reichs¬
bank  erwogen . Die Beratungen hierüber sollen in den nächsten
Tagen fortgesetzt werden.

In Finanzkreisen erwartet man als unmittelbare Wirkung
der Verordnung und der Ankündigung einer Stützungsaktion für
die Mark einen weiteren Rückgang der Devisenkurse.
Schon der Rückgang an der gestrigen Börse auf 2s97 hat gezeigt,
daß der hohe Stand des Dollars keine Berechtigung hat und znm
größten Teil aus die Spekulation zurückzusiihren ist.

Die Notverordnung.
Bei der angekiindigten Notverordnung des Reichspräsidenten

zur Bekämpfung der Devisenspekulation soll es sich«m eine neue
Devisenorbnung  handeln , die daraus hiuauSgehc, daß alle
Devisenkäufe der Anßenhandelsstclle augekündigt  werden
müssen. Die Kontrolle  soll in der Weise erfolgen, daß für
jeden Devisenkaufauftrag nicht nnr wie bisher eine Abschrift dem
Finanzamt, sondern auch der zuständigen AußcnHandclsstellc zu-
gestellt werden muß, die dann über die Giltigkeit des Kausver-
trages entscheiden soll. Die Nichtbcsolgung der Verordnung soll
unter strenge Strafen  gestellt werden. Was die Frage der
wertbeständigen Schatzanweisungen  betrisft , so liege
dem Reichskabinett eine Vorlage vor , eine wertbeständige Reichs-
auleihc zu schassen, bie in Stücken von 599 M. oder einem Mehr¬
sachen im Gesamtbeträge von 499 Millionen Galb mark
»usgegeben werben soll. Diese sogenannten Goldschatzscheinc
sollen mit einem Zinsfuß von 4 Proz . ausgestaitet und am
Fälligkeitstage in Papirrmark znm jeweiligen Kurse der Gold¬
mark bezahlt werden.

Reparationskommission und
Marksturz.

Paris,  12 . Okt. Die Rrparationskommisston hat sich gestern
Nachmittag versammelt , „m die durch den Marksturz geschassene
Lage zu beraten . Die Kommission hat insbesondere darüber be¬
raten, ob sie ihren Beschluß vom 31. Angust über bas neue vor.
länsigc Reparationsabkommcn ausrcchterhaltcn oder ob sie ein
Neues Abkommen ansarbritcn soll, wodurch die deutsche Finanz-
kesorm verwirklicht werden könnte.

*

Der „TempS" weist ans den provisorischen  Charakter
r Entscheidung vom 81. Rngnst über bie Belgien zu übcrmit-
lnben Schayschejne hin und stellt fest, daß über die Zahlungen
<m 15 . Oktober, 15. November und 15. Dezember noch einmal
raten werden könnte, Außerdem habe bas deutsch- Morato-
lumsgesuch  vom 12. Mai , das stuf eine Aufhebung aller
arzahlungen im Jahre 1822 abzielte, noch keine enb aal¬
ste Antwort  erhalten . Die Reparationskommission könne

so vor dem Verfalltag vom 15. Oktober erklären, ob sie ihre
ntfchesdung vom 81. Angust ausrecht erhalte , oder ob he ein
rderes Abkommen treffen wolle. Außerdem miifle sie ihren Pttm
-er eine radikale Umgestaltung der deutschen öffentlichen Fl¬
özen bestimmen. Endlich aber sei der Antrag Bradburq,
rutschland von allen Barzahlungen für 1922 zu entbinden,
inerzcit nur aufgeschoben ivorden. Die Reparation Skoin inimon
'"ne also nochmals dazu aufacforbcrt werben, sich über bas Ber-
Agen eines volllommenen Moratoriums für die Geldzahlungen
& Ende dieses Jahres anSznsprechen.

Ein Plan Bradburys.
lieber die Beratungen des NeparntionsausschusscS schreibt

E» »Petit Parisien ". die Reparationskommiision habe sich gestern
><t einem Plan  beschäftigt , den Sir John Bradburq
^gelegt habe und der sosortigr Maß " ahm c n r a d i -
alen Eharakters  rnthalte, die sehr versch.edcn seien von
'neu. von denen anläßlich der letzten deutschen Morator,ums-
Äderung dir Rebe gewesen sei. Die Beratungen der Kom-
•w#» würden heute fortgesetzt.

Herabsetzung der französ. Forderungen?
Paris,  12 . Okt. Der „Ncw-Vork Herold" schreibt, die

Depeschen aus Washington über bie Bezahlung der interalliierten
Schulden hätten einen hohen Beamten des Finanzministeriums
veranlaßt , gewisse Erklärungen  abzugeben , die wie folgt
resümiert werden könnten:

1. Nach Studium der augenblicklichen Lage in Europa glaube
die französische  Negierung , daß Frankreich nicht imstande
sei, seine Schulden gegenüber Amerika zu begleichen, »och wäh¬
rend der nächsten vier Jahre die Zinsen zu bezahlen wegen der
Notwendigkeit, in der sich Frankreich befinde, alle seine Ein¬
nahmen für den Wiederaufban der verwüsteten Gebiete zu ver¬
wenden.

2. Frankreich könne den Vorschlag des Senators Lodge nicht
annchmen, der darin bestehe, die Barzahlungen durch neue,
Garantien  zu ersetzen unter der Bedingung, daß der Zah¬
lungstermin nnd die Zinsen endgiltig sestgestellt würden.

3. Die französische Regierung suche eine neue Formel , um das
Reparationsproblem und das Problem der Schulden zu lösen.
Es liege in ihrer Absicht, dem nächsten Finanzkonareß, der am
15. Nov. in Brüssel znsammentreten und dem Polnrarö  bei¬
wohnen werbe, eine Lösung vorzuschlagen. Diese Lösttng hätte
zur Folge, bie deutsche Schuld  um bie Pensionen und die
sonstigen Zuwendungen zu verringern  und die Forderung
Frankreichs so um 25 Proz.  herabznmindern.

Ein amerikanisches Anleiheverbot
Berlin,  12 . Okt. Nachdem in amerikanische» Regicrungs-

kreifen zum Ansdrnck gebracht wurde, daß man in der nächsten
Zeit außer von Großbritannien keine  Zahlungen
seitens der europäischen Schulbncrstaatcn auf Zinsen und Kapital
der Kriegsschulden erwarten könne, sei eine neue Entschei¬
dung  Amerikas in der Schuldensrage bekannt gemacht würde».
Diese Entscheidung kommt einem völligen Anleihever¬
bot  gleich.

Wie hierzu aus Washington gemeldet wird, steht die ameri¬
kanische Regierung auf dem Standpunkt , daß es unsinnig sein
würbe und Amerikas Pflichten gegen die Zivilisation verletzen
müßte, den europäischen Staaten Kredite zu gewähren, nm tm
Uebermaß militärische Machtmittel mit amerikanischem Gelde auf¬
recht zu erhalten . Man nehme vielmehr an, daß ein vollständiges
Abschneidcn des amerikanischen Kredites geeignet wäre , die poli¬
tischen Zustände Europas zu verbessern. Zu diesem Zwecke will
die Regierung über alle fremden Anleihen, die von Amerika
auswärtigen Staaten gewährt werden, eine scharfe Aufsicht aus-
übcn und gegen jeden Kredit Widerspruch erheben, der irgendwie
für Rüstungszwecke Verwendung finden könnte. Nur den Län¬
dern wird Entgegenkommen bewiesen werden, die sich bereit ge¬
zeigt haben, ihr Budget in Ordnung zu bringen und ihre mili¬
tärischen Ausgaben einzuschränken.

Im Weißen Hause lasse man keinen Zweifel darüber , daß, wenn
bie Vereinigten Staaten sich zu einer Teilnahme an der euro¬
päischen Finanzkonserenz bereit erklären sollten, vorher ausge¬
macht werden müsse, daß die Eütcnteschnlden bei den Ver¬
einigten Staaten nicht zur Verhandlung gelangen würben.

Mudania.
Die Nachrichten über den Inhalt des Protokolls, das in

Mudania unterzeichnet worden sein soll, lauten immer noch
widersprechend. Ein Drahtbericht ans London von heute früh
besagt : Reuter  meldet aus Mudania , daß die Mnbania -Kon-
ferenz gestern früh beendet  worden sei. Es sei eine
befriedigende Regelung  der verschiedenen strategischen
Punkte erzielt worden . Die Türken  hätten sowohl in der
Frage der neutralen Zone, wie auch in der Beschränkung der
Gendarmerie nachqegeben. — Londoner Blättern zufolge
wird amtlich mitgeteM , daß die türkischen Vertreter in Mudania
das Abkommen unterzeichnet hätten : die griechischen Delegierten
hätten noch nicht unterzeichnet und sich wegen zweier Punkte
nach Athen gewandt.

Dagegen wurde nach einer Havasmeloung aus Kon-
siantinopel  der Entwurf des Schlußprotokolls in einer von
dcn alliiert -n Generalen abgchaltenen Beratting festgesetzt und
dann Jsmed Pascha in der um 7 Uhr beginnenden neuen Sitzung
übergeben. Dieser habe sofort versprochen, der Regierung in
Angora zu berichten und unverzügliche Antwort z« fordern . Die
griechische  Delegation habe erklärt , sie nehme den Vorschlag
der Alliierten unter nachstehenden zwei Vorbehalten an:
1. Verlängerung  der Frist für die Räumung Thrazien ?.
2 Aufreäiterhaltunq der Maritza - Grenze von
1814. Die versöhnliche Haltung der griechischenDelegierten habe
au? alle übrig '» Vertreter einen vorteilhaften Eindruck gemacht.
Man dürfe annehmen , baß bie Nationalversammlung von
Angora sich versöhnlich zeigen werde nnd rechne sehr auf die An¬
wesenheit Kemals in Angora.

Jedenfalls wird nian eingehende Nachrichten und den Be¬
schluß der A n g o r a-Regiernng abwarten müssen, ehe man einen
Ncberblick über die Bedingungen  geben kann, unter denen
die Einigung erzielt ward.

Bulgarische Forderungen.
Berlin,  12 . Okt. Während der Vertreter Jugosla¬

wiens  in Konstantinopel dem Vertreter der Angorarcgiernng
die Befriedigung  seiner Regierung darüber ausdrückte, baß
die Türken nunmehr wieder nach Thrazien zurückkehren,
fo dert Bulgarien  in einer Note an die Mächte:

1. Autonomie  von ganz Thrazien unter dem Schutze
des Völkerbundes  und Heimschaffung aller Flüchtlinge nach
Thrazien,

2. Neutralisierung der Maritza  von Adrionopel
bis zur Mündung,

8. Entmilitarisierung der thrazischeu Grenze.
4. Schaffung eine- neutralen Hafens sür die bulgarische Aus-

feüf»

Die Krise in England.
Die Angriffe der englischen Presse gegen Lloyd George

dauern unverändert scharf fort . Der Londoner „Temps "-Kor-
responbent meldet, man glaube iin allgemeinen in London nicht,
daß die gegenwärtige Regierung sich noch länger als einen
Monat  behaupten werde. Der Arbeiterführer Clynes
erklärte in einer Rede, daß nach Lage der Dinge der gegenwär¬
tigen Negierung unbedingt eine Arbeiterregierung
folgen  werde . Eine reine  Arbeiterregierung sei zwar nicht
denkbar, dagegen eine Koalition  der Arbeiterpartei mit den
Liberalen.

Nach allen ans London vorliegenden Nachrichten scheint es,
daß Lloyd George , durch bie vielfachen Kritiken irritiert , ent¬
schlossen ist, seinen Gegnern entgegenzutreten.  Der Rede,
die er am Samstag in M a n che st e r halten wird , wird
große Bedeutung  beigemeffen. Aus der Tatsache, daß er
für diese Rede Manchester gewählt hat, wo die Liberalen immer
sür die Wiederherstellung eines liberalen Vorkriegszeitblockseinge¬
treten sind, zieht mau den Schluß, daß Lloyd George einen
Schritt zur Bildung einer politischen Organi¬
sation  unternehmen will , bie eine geeinigte liberale Partei
mit der Möglichkeit des Anschlusses für die gemäßigten Liberalen
umfassen wird . Das sind aber vorläufig Hypothesen. Sicher
ist jedenfalls , daß das englische Kabinett über die innerpolitische
Lage lange beraten hat und baß sich nach dem Kabinettsrat die
konservative  Parteiorganisation bei Chamberlain  ver¬
sammelt hat , um sich über die politische Lage zu besprechen. Zu
dieser Besprechung bemerkt der offiziöse »Daily Chronicle", daß,
nenn Lloyd George demissionieren würde, Chamberlain  mit
der Bildung einer neuen Regierung beauftragt worden würde.
Ter Führer des Unterhauses hat seinen Freunden bereits mit-
gcteilt , baß er in diesem Falle dem König raten würde , da?
Parlament aufzulösen.  Es scheinen also auf jeden Fall
Neuwahlen sicher  zu sein. — Non konservativer Seite
wird mitgeteilt , das; Chamberlain am Freitag , also noch vor der
Rede Lloyd Georges eine große politische Rebe in Birming¬
ham  halten werde.

Eine nach Berlin gelangende Meldung, daß der Ministerrat
gestern bereits beschlossen babe, das Parlament aufzulösen
m>d Neuwahlen  spätestens mitte Dezember stattfinden zu
lassen, ist bisher nicht bestätigt worden.

Nufsische Kriegsbereitschaft.
Trotzki  betonte in einer Rede aus dem Moskauer Arbeiter»

kongrcß bie Notwendigkeit der Kriegsbereitschaft.

Die Reichspräfidentenwahl.
Wir Deutschen haben eine merkwürdige Art, in schwierigen

Zeitläuften uns das Leben noch besonders sauer zu machen. Wem
soll z. B. die Neuwahl des Reichspräsidenten, die jetzt von links¬
stehender Seite so lärmend gefordert wird, Nutzen oder Vorteil
bringen ? Herr Ebert hat sich mit dem Auftrag , der erste
Repräsentant des Deutschen Reiches nach der Umwälzung der
Staatsform zu sein, so trefflich abgefunden, seine Vorzüge sind
von allen Ehrlichen so bereitwillig anerkannt worden, daß der
Grund wahrhaftig nicht ersichtlich ist, daß ausgerechnet in dieser
Zeit , die tnnerpolitische Sorgen und Gefahren genug bietet, das
Land in bie Aufregungen einer Präsidentenwahl gestürzt werden
muß. Denn daß diese Wahl reibungslos und ohne Aufstellung
eines Gegenkandidaten erfolgen könnte, glaubt niemand, der die
Neigung der durch die USP . verstärkten Sozialdemokratie kennt,
derartige Gelegenheiten znm Nustrag eines Machtkampfes zu
benutzen. An ihr , die geflissentlich die Politisierung ÜeS Beamten¬
tums fördert , die noch immer jeden Minister in ihrer Presse als
„Genossen" bezeichnet, liegt cs letzten EndeZ, wenn die Bevölke¬
rung immer noch in den hohen Staatsbeamten nicht in erster
Linie Diener des Volkes und Staates , sondern parteipoli¬
tische  Persönlichkeiten steht und sich demgemäß ihnen gegen¬
über einstellt. Ilnd welche Leidenschaftenbei einer derartigen
Darstellung der Reichspräfibentenwahl als einer parteipolitischen
Angelegenheit geweckt werden müßten, braucht nicht besonders
betont zu werden . Man denke nur an die schroffe Opposition
von rechts, an Bayern und an die große Zahl derjenigen, die
aus äußerlichen  und „Prestigegründen" auf Stand und
Herkommen mehr Wert als auf Persönlichkeit und Bewährung
legen, und man wird mit Schaudern die Vorgänge vor dieser
Wahl sich ausmalen . Herr Ebert wird bei der Lösung der
schweren Probleme , die uns in außen- und innerpolitischer Be¬
ziehung bevorsteht, die Kreise seiner Verehrer und Anhänger
derart erweitern können, daß nach der Erledigung der Repara-
tions -, Währungs - und Anleihefrage eine Neuwahl für ihn tat¬
sächlich jene ehrenvolle Anerkennung seiner Tätigkeit durch bie
Mehrheit des Volkes sein kann, die eine Wahl, wie sie heute
propagiert wird , auch nicht im wünschenswerten Maße gewähr-
leisten kann und die wir mit Rücksicht ans die Stellung d-Ä
Reichspräsidenten in der Welt doch wünschen müssen. Aus diesem
Grunde halten wir auch die Verquickung der Präsidentenwahl
mit eventtrellen Neuwahl^ zum Reichstag nickt für erstrebens¬
wert . Von der Gehässigkeit und Niedrigkeit eines Wahlkampfe»
sollten wir nach Möglichkeit bie Person fcrnhalten , die über
Volk und Parteien stehen soll.

Eine neue Teuerungs -Aktion.
Berlin,  11 . Okt. Gestern nachmittag sind die Spitzen¬

organisationen der freien Gewerkschaften zusammengetreten,
ebenso der „Deutsche Bcamtcnbund", um sich über die sofortige Ein¬
leitung einer neuen Teuernngsaktion  für die Be-
amten und Staatsangestelltcn zu besprechen. Endgültige Be-
schlllsse sollen heute Nachmittag gefaßt werden. Auch die Christ¬
lichen Gewerkschaften erklären eine soforttge Aktion der Verbände

Dollarkurs heute 10 Uhr: 2580.
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Der Rathenau -Mordprozeß.
Schluß der Beweisaufnahme.

Sonderbericht der „W. N . N."

Leipzig,  11 . Okt.
Der heutige Tag brachte wider Erwarte » den Schluß der

Beweisaufnahme , nachdem es zuerst den Anschein gehabt hatte,
als würde infolge weiterer Zeugcnladungen zur Beleuchtung der
Aussagen Brüdigams die Verhandlungsdauer weiter hinausge¬
schoben. Die weitere Vernehmung dieses Zeugen verstärkte das
unsympathische Bild , das man won ihm gewonnen hatte , lieber
die Persönlichkeit des Zeugen gab die Verlesung der Strafakten
und des Fürsorgegerichts Auskunft . Brüdigam mußte in
Fürsorgeerziehung  gegeben werden , weil er aus der
Lehre entlief , arbeitsscheu und träge war , Kinder hnpnotisierte
und einen Anti -Rom -Verein gründete , die Schule nicht besuchte
und sich schließlich an einem schweren Einbruchsbiebstahl
beteiligte . Da er in der Fürsorgeanstalt gegen andere Zöglinge
sehr aggressiv wurde , kam er etwa zwei Jahre in die
Irrenanstalt.  Die Strafliste weist eine lange Reihe
von Gefängnisstrafen  bis zu einem Jahre auf wegen
schweren Diebstahls , Betrugs , Unterschlagung , Beleidigung und
Nötigung.

Wenn unangenehine Fragen an den Zeugen gestellt wurden,
wurde er sehr mokant und gab freche Antworten . Der Vor¬
sitzende ließ ihin dabei mit Rücksicht auf den Geisteszustand des
Zeugen ziemlich große Freiheit , griff aber schließlich ein und er¬
klärte , daß der Zeuge seine Aussagen .machen muffe , auch ohne
jemand zu beleidigen.

Rach Bürdigani wurden einige Zeugen vernommen , deren
Aussagen für die Garagebesitzer Schütz und D i c st e l sehr
g ü n st i g waren.

Zum Schluß der Beweisaufnahme gab der Verteidiger Dr.
Bloch eine Erklärung  ab , daß er sich in einen schweren Kon¬
flikt befinde , weil er nicht den Eindruck erwecken wolle , die Ver¬
handlung zu verschleppen und weil er wisse, daß die Verhandlung
nachgerade zu einer Tortur  für die Angeklagten werde . Er
könne jedoch auf die beantragte Ladung von Zeugen nur dann
verzichten , wenn der Zeuge Brüdigam nicht vereidigt
werde . Auch der Oberreichsanwalt erklärte , auf die von ihm
geladenen Zeugen zu verzichten , wenn die Verteidigung ebenfalls
auf ihre Zeugen verzichte , und beantragte , den Zeugen Brüdi¬
gam nicht zu verteidigen . Diesem Antrag wurde von dem Ge¬
richtshof stattgegebcn,  sodaß die Verteidigung und der Ober¬
reichsanwalt auf weitere Bewcisanträge verzichteten , worauf die
Beweisaufnahme geschloffen wurde.

Die Anklagerede des SSerreichsanwalts.
Nach einer Pausen begann der Oberreichsanwalt Dr . Eb e r-

maicr  mit seiner Anklagerede . Er schilderte zunächst noch ein¬
mal kurz die Vorgänge bei der Ermordung Dr . Rathenaus . Die
Täter der mit tteberlegung ausgeftthrten Tötung waren Kern
und Fi scher,  die sich der irdischen Gerechtigkeit entzogen haben
und der Angeklagte Werner Techow.  Diese drei Personen
haben in bewußt gewolltem Zusammenwirken als Mittäter die
Tat begangen . Der Oberreichsanmalt streift dann die Beweg¬
gründe des furchtbaren an Tr . Rathenau und an dem deutschen
Volk begangenen Verbrechens , das von einer unheimlichen
Geringschätzung fremder Menschenleben und erschreckender poli¬
tischer 1l » reife  und Verblendung zeuge . Der Anklagever¬
treter bczeichnete es als besonders tragisch , baß Rathenau
selbst  den Schlüssel zu der Mordtat gab in einer Unterredung
einem Holländer gegenüber über den Erzbergermord . Der Ober-
reichsanwalt verlas ans einer Schrift eine diesbezügliche Stelle,
in der gesagt wird,

aus den Söhnen des sierbenden Mittelstandes könnten solche
Taten entstehen.

Sehr genau waren die weiteren AuSsilhrungen des Anklagever¬
treters , ob die Täter selbständig gehandelt haben , oder ob hinter
ihnen gewisse Kreise und Organisationen stehen . Nach der Er¬
mordung Dr . Rathenaus , so führte Oberreichsanwalt Dr . Eber¬
maier aus , wurde fest behauptet , daß die Täter

die Werkzeuge von bestimmten Organisationen
seien . Die Fäden , die von den Tätern nach verschiedenen Seiten
zurttckführen , sind z» verwirrt , als daß sie schon heute entwirrt
werben könnten . Es ist selbstverständlich , daß mit allen Mitteln
versucht wirb , es zu tun . Es kann jedoch nicht Anfgabe der
Anklagebehörde sein , den vollen Beweis zu erbringen für die
damals aufgestellte Behauptung.

Diese Behauptung ist dis heute norh nicht erwiesen.
Es darf jedoch nicht unterlassen rvcrdcn , darauf hinzuweisen , daß
im Laufe der zweiten Untersuchung und der Verhandlung eine
Reihe von Umständen hervorgctreten sind , die , wenn nicht die
Annahme , doch die Möglichkeit nahe legen , daß hinter den Täter»
gewisse Organisationen und Verbände gestanden haben , welche
die Täter zu der Tat aufgereizt haben . Als ein solcher Umstand

Tarantella.
Ich habe einen Freund , und dieser Freund besitzt etwas,

was mich ganz außerordentlich reizt . Ich meine nicht sein Geld,
denn Geld macht nicht glücklich und überhaupt , .was ist heutzutage
Geld ? Aber dieser Freund besitzt einen kleinen , zierlichen , rasch-
beweglichen Apparat , auf dem man noch so stumpfe Rasierklingen
im Handumdrehen — und zwar ist dieses Handumdrehen in
wortwörtlichstem Sinne zu nehmen — so scharf machen kann , wie
cs eben nur richtiggehende Rasierklingen zu sein pflegen . Dieser
Apparat , der seinen Namen von dem bekannten Tanz der Süd¬
italiener mit feinen wilden Rhythmen und Umdrehui ^ n hat , er¬
füllt mich jedesmal mit Bewunderung , wenn ich ihn sehe. Er
ist mir mehr als nur ein Rasicrklingenschärfer , mehr als das
notwendige Bcgleitmöbcl eines Kavaliers , der nicht fremde Hände
an seinen Bart kommen lassen will , für mich ist dieser Taran¬
tella -Apparat schlechthin das Universalmittel sür unser ' ganzes
Volk.

Wohin wir blicken, sehen wir in und an unserem Volkskörper
Ecken und Kanten , die zede gedeihliche und fruchtbringende Tätig¬
keit ausschließen . Anstatt daß sich das ganze Volk nach Kampfart
der Landsknechte im Mittelalter zu einem Igel formiert und olle
seine Stacheln nach außen kehrt , taumeln wir wie betrunkene
Elefanten umher und suchen zum Mergrößten Teil unser Heil
in — unglückseligster Partcipolitik.  Wenn ich bann den
Tarantella -Apparat so im Handumdrehen seine Arbei , verrich¬
ten sehe, dann stelle ich mir immer vor , wie herrlich es sein
müßte , wenn mit seiner Hilfe unserem ganzen Volke und allen
seinen Führern eine einheitliche Einstellung beigcbracht werden
könnte.

Kleine Völker sind im Begriff , sich auf sich selbst zu besinnen
und zu innerer Einheit znsammenzuwachsen , unser deutsches Volk
aber lebt in den Tag hinein oder tanzt . Könnte man doch nur
das ganze Volk mit einem Riesen -Tarantella -Apparat bearbeiten
und ihm den einheitlichen nationalen Willen anschleifen ! Von
rechts bis links ist dieser nationale Wille im Volke im Keime
längst vorhanden , aber niemand ist da, der es verstünde , diesen
Keim zur Entfaltung zu bri ngen. Hutten.

Kunst und Wissenschaft.
Dritter Ehopin -Abcnd von Raoul von Koczalsli

Der dritte Chopin -Abend Raoul von Koczalskt  am
tz. Oktober im Kasino begann mit ber B -moll -Scmate op. 35,

Wiesbadener Neueste Nachrichten
ist hervorzuheben , daß bei a ^ en politischen Gewaltate », so auch
bei der Ermordung Dr . Rathenaus , es eigentlich

immer dieselben Kreise und Personen
sind, die in Frage kommen . Die Angeklagten hatten zu einer
Menge Persönlichkeiten Beziehungen . Man hat unwillkürlich das
Gefühl , als handele es sich um die Glieder einer großen
Kette.  Der Oberreichsanwalt wies daraus hin , daß es aus¬
geschlossen erscheine, daß sich Kern und Fischer , die aus oer-
schiedenen Orte » nach Berlin gekommen sind , vorher über die
Tat einig gewesen sind. Wie dem auch sei, es steht fest, daß

die fortgesetzte antisemitische Hetze
e ne solche vergiftete Atmosphäre geschaffen hat und noch schafft,
in der in politischen Wirrköpsen solche Mordpläne heranreifcn
konnten . Nach ber Darlegung des Tatbestandes suchte der Ober¬
reichsanwalt in sehr klaren jnristischsn Anführungen die Schuld
der einzelnen Angeklagten im Sinne der Anklageschrift nachzu¬
weisen . Der Oberreichsanwalt hat die feste Ueberzeugung , daß
die Angeklagten , welche ber Beihilfe beschuldigt sind , vor der Tat
in die Pläne Kerns und Fischers eingeweiht  waren . Er
hält es für unwahr,  daß Techow geglaubt hat , es handelte sich
am Mordtag nur um eine Probefahrt.  Es könne sich
nur darum handeln , so führte der Oberreichsanwalt aus , ob
Techow Mittäter oder Gehilfe  war . Der Oberreichs¬
anwalt plaibierte bet allen Angeklagten auf Verurteilung im
Sinne der Anklage.

Die Strafanträge.
Leipzig,  11 . Okt . Im Rathenanprozeffe stellte der Ober¬

reichsanwalt Dr . Ebermaier am Schluß seines PlaidoyerS fol¬
gende Strafanträge-

Gegen Ernst Werner Techow  wegen Mittäterschaft
die Todesstrafe,

gegen Gerd Techow  wegen Beihilfe und Begünstigung
4 Jahre drei Monate Gefängnis , /

gegen Günther  wegen Beihilfe und Begünstigung 6 Jahre
und drei Monate Zuchthaus , 10 Jahre Ehrverlust,

gegen v. Salomon  5 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre
Ehrverlust,

gegen Warnecke  4 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehr¬
verlust,

gegen Niedrig  5 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust,
gegen I l s c m a n n wegen Beihilfe 4 Jahre 9 Monate Zucht¬

haus und 5 Jahre Ehrverlust,
gegen Steinbeck  3 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust,
wegen Unterlassung der Anzeige gegen Schütz und D i e st e l

Freisprechung , wegen Beihilfe und Begünstigung 8 Monate
Gefängnis,

gegen Tillessen und Plaag  3 Jahre Gefängnis wegen
Unterlassung ber Anzeige und

gegen Bogt  Freisprechung . Außerdem beantragt der Ober-
rcichsanwalt die Einziehung der Maschinenpistole , mit der die
Tat ausgeführt wurde.

Landesverratsprozetz Fechenbach.
München,  11 . Okt. Im Mittelpunkt der Nachmittagssitznng

des LandeSverratsprozefles Fechenbach stand das von dem Mit¬
herausgeber bei deutschen Kriegsakten Prok Dr . T h i n: m t-
Bcrlin ei stattete Gutachten  über den Charakter des Rotter¬
dam e r Büros  und über die Beurteilung , die er über die
Tätigkeit der Angeklagten zlr fällen habe . Das von dem Sachver¬
ständigen geäußerte Urteil lautet für die Angeklagten nahezu
ve  r n ie '.>reu b. Der Sachverständige bejahte u. a. ausdrücklich,
daß die von den Angeklagten wcitergegeben -n Nachrichten unbe¬
dingt  Schade » im Auslande anrichten müßten , sobald sie in
ber Presse veröffentlicht würben . Er bejahte weiterhin die Frage,
daß die Angeklagten sich darüber klar geworden sein mußten , daß
das Rottcröamer Büro keineswegs ein Pressebüro,
sondern ein p -' . stisches  Büro darstelle , das lediglich im
Jnterci ' e einer fremden Macht  und keineswegs im
Interesse des englischen Großhandels Jnkornialivnen in Deutsch¬
land einznzi' chen beabsichttge.

Tie Vernehmung der Sachverständigen wird am Donnerstag
vormittag fortgesetzt . . '

Die Besteuerung der Ausländer
in Thüringen.

Berlin,  12 Okt . Die thüringische Regierung beschloß dir
Erhebung von beträchtlichen Steuern für Ausländer,  die sich
in Thüringen anihalten . Ein Aufenthalt von mehr als 3 Tage«
kostet für einen Amerikaner 2—3 Dollar,  von einem Mo¬
nat 4—19 Dollar , von 6 Monaten 20—30 Dollar , von über 6 Mo¬
nate » 30—80 Dollar . Ausländer aus Ländern , deren Va¬
luta ungünstiger  ist als die der Bereinigten Staaten , zahlen
entsprechend niedrigere  Gebühren.

die Koozalski in seiner kleinen Schrift über Chopin die „Tra¬
gische" bezeichnet . Prachtvoll wurde der Charakter der Klage im
ersten Satze herausgehobcn , ebenso stürmte das Scherzo mit dem
langsameren innigen Trio vorüber , dem sich der wundervolle
Tranermarsch mit seinem Glockengeläute anschloß , um im Finale
leise zu verhalle ». Es folgten 3 Etüden lu . a. die in Terzen
Gis -moll op. 28 Nr . 6 und die auf den schwarzen Tasten Ges -dur
Nr . 8), das H-bur -Nocturne op. 0 Nr . 3 und das bekannte in
Es -dnr op. 9, mit den von Miknli hcrausgegebenen Verzierliugen
Chopins , 2 Walzer (besonders der Des -dur op . 64 Nr . 11),
3 Mazurkas , das herrliche Fantaisie -Jmpromptu Cis -moll op . 68
und zum Schluffe die wuchtige As -dur -Polonaise op. 53. Wie
der beliebte Künstler alle diese Werke wiedergab , war wieder
meisterhaft und das erkannten auch die begeisterten Hörer an , dic
ihn immer wieder aufs Podium riefen , sodaß er noch dic Ges-
dur -Etude op. 25 Nr . 9 als Zugabe folgen ließ . — Bei der Be¬
sprechung des zweiten Chopin -Abends ist mir ein kleiner Schreib¬
fehler mit untcrgelaufen . Es muß natürlich A-dur -Polo »aise
op. 40 Nr . 1 heißen , nicht As -dur . W. 8.

Ein Drama im Eise.
Der Forschnngsreiscnde , der Abenteuer und Mühen in der

Arktis und Antarktis bestanden hat , findet sür sein,- Erlebnisse
ein breites Bublilum . Heute zumal werden sie nicht allein durch
Zeitungen und Bücher , sondern auch durch Kamera und Film in
alle Schichten getragen , und alle Welt erfährt , ehe eine Expeditton
angetreten wird , welche Ziele sie sich steckt und wie sie organisiert
wird , ebenso wie nach ihrer Rückkehr alle Geschehnisse, die sich
während der Reise zngetragey haben , im einzelnen berichtet wcr-
dcu . Nur selten aber hören wir davon , baß ganz ähnliche Leiben,
wie sic die großen Polarforscher durchwachen müssen , ganz ähn¬
liche Abenteuer auch die kleinen Unternehmungen begleiten , die in
den Eismeeren auf Seehunds - und Walfischfang ausgehcn und
dies schon vor Generationen getan haben . Daran erinnert ein setzt
in London von Adam und Charles Black herausgegebenes Buch,
das unter dem Titel „Ein Heldengedicht ans der Arktis " auf
Eirund der Aufzeichnungen eines Schiffsarztes die Geschichte der
„Diana erzählt , die im Jahre 1866 auf dem Walfischfang nach
der ^ avis -Straßc und der Baffinbai kam , dort von Eismassen
eingeschloffen wurde , bis die Mannschaft ans - das Tafcleis flüchte»

11111 l 1** * lnit  Schiffen unterzugehen , und die dann
14 Monate später wieder ihren Hafen erreichte , nachdem sie von
den 50 Mann der Besatzung 13 verloren hatte . In de« eiusacheu
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Mitteilungen aus aller Welt.
Arbriter -„Frcihcit " in Amerika . Nach einer Meldung fo,

,New -Ior ! Herold " wird Henry Ford , der Hunderttausende von
Arbeitern in seinen Autoniobilfabriken beschäftigt , nunmehr iefc«n
Arbeiter sofort entlassen , der nach alkoholischen Getränken
riecht ( !), solche Getränke bei sich hat oder zu Hause hält.

Ausgrabungen in Jerusalem . Die „Times " berichtet von
ciiiem Riesenprojekt , dic alte „Stadt Davids " auf dem Berge
Ophel südlich der Mauer » Jerusalems auszugraben , deren Loka-
lisieriliig erst kürzlich durch Mitglieder ber britisch -archäologisch-^
Schule in Palästina gelungen ist. Ein Gebiet von 400 Är sog
unter Leitung von englischen und französischen Gelehrten systx,
matisch offengelegt und als historische Stätte bewahrt werde«.
Außerdem soll jenseits des Jordans die alte römische Gründung
Gerasa ausgegrabcn werden , die nach offiziellen Angaben riesige
Funde verspricht , nämlich u. a . zwei Tempel aus dem 1. Iah «,
hundert , zwei Theater mit wohlerhaltenem Proszenium , einen
Triumphbogen , ein Stadion und einige mit Kolonnaden ver.
schene Straßenreihen . Dic Arbeiten in Jerusalem sollen inner,
halb der nächsten Wochen beginnen.

Wenn es an Bauqeld fehlt . In Heidelberg  wirb der
Bau sämtlicher städtischen Bauten aus Geldmangel eingestellt.
Es wird sogar der Gedanke eines Verkaufs von Häusern oder
Baumaterial in Erwägung gezogen . Die Faffade des Rat¬
hauses soll weiter ausgebaut werden , von einem Innenausbau
wird vorläufig abgesehen werden.

Eine Messerstecherei auf dem Tanzboden . Bei einer Tanz.
Unterhaltung in Baden -Baden gerieten mehrere junge Leute in
Streit , in dessen Verlauf der Silberputzer Knospe  aus Gehrde
den Kraftvagenführer Karl König  von Baden -Baden durch
c-nen Stich ins Herz und einen in die Halsschlagader auf der
Stelle tötete . Der Messerheld wurde mit anderen Teilnehmern
an ber Rauferei sofort verhaftet.

Der Bußqang des reuige » Erben . England ist das klassische
Land der seltsamen Testamente , und Gesetz und Sitte wachen ge¬
wissenhaft darüber , daß auch die absonderlichsten letztwillig -n
Verfügungen buchstäblich erfüllt werden . Dafür erbringt der
folgende Vorgang einen erneuten Beweis . Ein Bürger von Wcst-
cliffe , der Vater eines Sohnes , der sich ohne die Einwilligung
der Eltern verheiratet hatte , war kürzlich gestorben .und hatte
ein rechtsgültiges Testament hinterlaffen , krast dessen sein ganzer
Vermögen an seine Söhne fiel . Es enthielt jedoch die Bestim¬
mung . daß der ungehorsame Sohn sein Erbteil nur erhalten sollte,
wenn er vorher in aller Form feierliche Abbitte geleistet hätte .'
Znm diesem Zweck sollte er sich um Mitternacht an das Grab der
Vaters begeben , dort niedcrknien und mit lauter Stimme das
Gebot „Ehre Vater und Mutter , ans daß es dir wohlgehc auf
Eiden " sprechen. Ein Kirchhofswärter und ein Schließer mußten
ihn begleiten . Bei Nichterfüllung dieser Forderung sollte er
seines Erbteils verlustig gehen . Der Sohn ließ es aber nicht
darauf ankommen , sondern trat ohne weiteres den Büßgang znm
Grabe seines Vaters an.

Studenten , die leichter geprüft werden wolle « . Dic Stu¬
dierenden des Technischen Instituts Pier Crescenzi in Bologna,
die sich kürzlich in einer Zahl von 120 zur Ablegung des Abschluh-
cxamens eingefunden batten , fanden , als ihnen auf die Aufgabe
bekanntqegeben worden war . diese viel zu schwer und erhoben
stürmischen Protest . Je mehr sie debattierten , nmso mehr steigerte
sich ihre Aufregung , und sie ernannten schließlich eine Kommis¬
sion, die ihre Verwahrung vor die Leitting des Jnstittits bringen
sollte. Den Abgesandten wurde geantwortet , man werde das
Ministerium benachrichtigen , aber d-eser Bescheid befriedigte die
Sindenten nicht , die , anstatt die Bewältigung ber Ansgabe zu
versuchen , geschlossen das Prüfungslokal verließen . Ihr Auszug
ging nicht ohne allerlei Durcheinander ab , wobei eine Anzahl von
Fensterscheiben daran glauben mußte . Schließlich schickte mm
»ach der Polizei , die jedoch erst eintraf , als die unzufriedenen
Studenten bereits abgezogen waren . Die Examenskandidaten
haben sich inzwischen immer noch nicht bereit - gefunden , zur Prü¬
fung wieder zu erscheinen : das Unterrichtsministerium ist tele¬
graphisch von den Vorgängen tu Kenntnis gesetzt worden.

Berliner Devisenmarkt.
An der gestrigen Berliner Börse wurden bezahlt:

Für 100 belgische Franken . . 18 302,05 M.
„ 1 Pfund Sterling . . . 11785,25 „
„ 1 Dollar . 2 596,75 . „
„ 100 französische Franken . 19 875,10 „
„ 100 Schweizer Franken . . 49 338,25 „

100 österreichische Kronen . 3,48 „
„ 100 holländische Gulden . 103 870,— „

Amtlicher Wetterbericht.
Voraussichtliche Witterung für morgen:

^ ^ ^Wolkiĝ lcichter̂ Negen̂ värmer^ üdwestftchê rudê ^ ^
Aufzeichnungen des Arztes wiederholen sich, wenn auch in schlichte¬
rem Stil , Geschichten, wie man sie bei den großen Nordpvlfahrer«
lesen kann . „Fred Lockhain, der Heizer , und Magna Grey zeige«
unverkennbare Anzeichen von Skorbut " . Die Leute hatten Tee¬
blätter statt Tabak gesucht, und der Schiffsarzt , um jeden Preis
bemüht , der Bemannung die ersten Angriffe des Feindes , de»
ber Seemann vor allem fürchtet , zn verheimlichen , schrieb ihr
schmerzendes Zahnfleisch dem Tabakersatz zu. Das Schiff h«t»
nur wenig Kohle , die bald aufgcbraucht war . Alles Holz,
man nehmen konnte , wurde für die Heizung verwendet . Aöer
ringsum ist „nichts als klingender Frost " . „Wir hocken da wie
Hasen , ausgeschreckt und aufgeregt vom leisesten Laut , immer Ge-
fahren fürchtend , von denen wir nichts wissen ." Selbst wenn da«
Schiff vom Eis hätte frei gemacht werden können , wäre es weg«
der Eismassen , dic sich an allen seinen Teilen gebildet hatten,
nicht manövrierfähig gewesen . Es vergingen Wochen , ja Monate,
während der fast täglich die Gefahr mit furchtbarer Gewißheit Z»
drohen schien daß ba§ Fahrzeug unter dem Druck des EiseS zu
brechen oer ohne weiteres nntergehen müsse. Als die „Diana
endlich nach 14 Monaten die heimatlichen Shetland -Inseln er¬
reichte , beraub sch sich in einer fürchterlichen Verfassung . D®
Logbuch meldet von dieseP Tage der „glücklichen Heimkehr " :
2.30 llhr vormittags Robert Robinson ans Shetland an Skorbw
gestorben . Um 1 Uhr nachmittags starb Fredcric Lockham an»
Hüll an Skorbut und Erschöpfung , um 1-30 Uhr nachmittag
Gideon Frazcr ans Shetland an Skorbut gestorben ." Auch st 'Uss
Held °n sind eines Gedenkens wert so gut wie die, deren Naui«
in der Gcschichie der Entdeckungen leben.

Humor.
Ein Irrtum . Neulich saß mir im Auto -Omnibus eine \v* 9

Dame gegenüber , hübsch, gut ungezogen — — aber ihr
irgend etwas Schmerzen zu bereiten , denn sie verzerrte das
in einer ganz sonderbaren Weise . Erst wollte ich taktvoll vorn
sehen, aber es war unmöglich , die Aermste biß die Zäh «».
sammen , verkrampfte das Gesicht — sie mußte aus irgendeine
Grunde sicherlich große Schmerzen aushalten . Schließlich ko»
ich es nicht mehr mit ansehen und sagte : „Verzeihung,
Fräulein , fühlen Sie sich vielleicht nicht gut ?" Der Gcsm
krampf hörte im Augenblick auf , » nd sie sagte freundlich läcktt ;
„Mir ist gar nichts . Warum meinen Sie ?" — „Sie 5«^ « .
ein schmcrzvcrzogenes Gesicht !" — „Ich, " lachte sie, „i bewa»
Ich wollte nur mit dem Kinn den Schleier herunterziehen.
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• Aus dev Stadt . »
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Reichsmrniftera. D. Scholz über die Lage.
In einer Versammlung der deutschen Vvlkspartei , deren

> Eßerordentlich starker Besuch das Interesse zeigte, das weiteste
«reise der Bürgerschaft an den Problemen der Zeit und an der

* i  bester Erinnerung stehenden Persönlichkeit des früheren Stadt-
MNierers, nachherigen Oberbürgermeisters von Kassel und
Zchönebcrg und Reichsivirtschaftsministers nehmen, sprach Dr.
rcholz in klarer und überzeugender Weise Uber die wirt-

' künstliche und politische Lage.
Er führte die Hör-r durch das Gewirr von politischen und

wirtschaftlichen Gedanken und Wegen, die sich scheinbar gcgen-
Kttstehen und doch im modernen StaatSwescn nur in engem Ber-
Mdensein denkbar sind. Er beleuchtete den Begriff Welt-
Ortschaft  und die Gefahren , die mit einer Störung ihres
kjnmaschigen Netzes verbunden sind und mies nach, das; die
guelle unseres Unglücks zum großen Teil von dem Unterschieb
^ Valuten und davon herrührt , daß wir ans Golbmangel

nicht genügend am Welthandel beteiligen können. Eine
Äderung ist nach seiner Ansicht nur möglich, wenn die Zoll-
Ichranken fallen, eine Währungseinheit eingeführt wird und
MN Amerika, dessen Dollarwährung infolge des gewaltigen
Müsses von Gold nach den Vereinigten Staaten führend ist,

durch Anleihen  mit Gold unterstützt, andererseits trat
jr. Scholz den Behauptungen entgegen, baß wir

österreichischen Zuständen
intgegenginaen. Oesterreichs Beteiligung am Welthandel habe
ichon vor dem Kriege nur 1—2 Prozent betragen , während
Mtschland daran mit 15 Prozent beteiligt war , sodas; daraus
strvorgehe, daß die Einsicht znr Hilfeleistung kommen müsse, wenn
,jcht der Welthandel selbst erschüttert oder zerstört werden soll.

Im weiteren Verlauf seiner interessanten Ausführungen
Me Dr . Scholz den Stinnes -Vertrag als eines der Mittel zur
Wiedererrichtung unseres Welthandels dar und erläuterte seine
Meile gegenüber dem Wiesbadener Abkommen, das eine staat¬
liche Zwangswirtschaft hätte znr Folge haben müssen, während
Mnncs in erster Linie dafür gesorgt hätte , dass die für die Sach¬
leistungen gebrauchte Kohle im Lande bleibt. Jedenfalls , so ke¬
imte Dr . Scholz, zeige der Vertrag , daß man in Frankreich
lissehc, eine Verständigung sei nur aus wirtschaftlichem
8ege möglich.

Der Redner kam sodann auf wirtschaftliche Fragen der
wiieren Politik , und zwar der

Steuerpolitik.
Ar müßten heute Steuern zahlen , wie noch nie ein Volk in der
Wichte. Dabet erhebe sich die Frage , ob denn wenigstens eine
Schonung des Steuerzahlers einigermaßen gewährleistet werde,
kies mtiste in vielen Fällen verneint werden.

Dr. Scholz besprach sodann die Steuerpolitik Erzbergers,
jie er entschieden verurteilte . Verfehlt vor allem sei die Zentrali-
serung der Steuern beim Reich gewesen, weil dadurch Staaten
Md Gemeinden fast sämtliche Stcirerqucllcn genommen wurden.
Hie ihnen gelassene Gewerbesteuer werde dafür in einem Maße
msgebeutet, daß ein Zusammenbruch des Handwerks kaum ver¬
meidlich fei. Das Steuersystem selbst aber sei schlecht, da un¬
übersichtlich.

Angegangen wurde sodann auf die Teuerung . Pflicht des
Aaates sei cs, gegen den Wucher vorzugehen, aber es sei gesetz-
Berisch unmöglich, einen solchen völlig zu unterbinden . Ein
Erfolg könne nur eintreten durch

Steigerung der Produktion.
Tmn Angebot und Nachfrage regulierten den Preis . Wenn
l B. ein Paar Stiesel mehr fabriziert als gebraucht würden,
M der Wucher von selbst auf.

Mit der Produktionsförberung hänge auss innigste zu-
pmtsn

die Arbeitszeiifrage.
ff sei ein übler Zwang und keine Freiheit , wenn der Mensch
Wir sein köstlichstes Gut , seine Arbeitskraft , nicht frei verfügen
dürfe. Schutzbestimmungen wären nötig , doch müßten sich
diese auf das soziale und hygienische Gebiet beschränken. Un¬
möglich aber sei die achtstündige Arbeitszeit aus Weltwirtschaft¬
en Gründen, da eine Konkurrenz dadurch auf dem Weltmarkt
««möglich sei. Die übrigen Staaten hätten diese Arbeitszeit
»tweder garnicht oder sie wäre bereits wieder von ihnen ab-
isschafft worben.

Redner verteidigte sodann die Haltung der Partei bei der
Ege des Gesetzes zum Schutze der Republik und in ihrer

Lmllungnahmc für die Republik und fand zum Schluß die
JMmtsche Zustimmung der Versanimlung.

Die eigene Tochter.
Roman von Anny v. PanhuyS.

** (Nachdruck verboten.)
Frau Doris ging, und ihr Mann blickte ihr sinnend nach.

fle ganz anders hatte sich seine Frau entwickelt, als er früher
Waubt, wie so ganz ganz anders . Vor dem Tode Klcin-Lisis
Mg und sanft, gefügig und einfach, nach ihrem Tode abge-
Wpft . für nichts enipfänglich, froh und lieb und einfach wieder,
77.Rest ins HauS kaum , und nach Ernas Geburt eine felbstbe-
Mte, eitle Frau , die cs mit der Gerechtigkeit nicht so genau
"Ml. Sonst hätte sie sich immer und immer wieder sagen
“»ft«!, sie hatte Rest ihren Verhältnissen entrissen, ihr Tochter-
12* gegeben, sie durste ihr die eigene Tochter nicht vorziehcn.
pJ'ttto Faber brannte sich eine Zigarre an. Gut wäre es, wenn
^lur Rest bald ein Mann fand , er fürchtete allerlei Reibereien

«rtialb der häusltcben vier Wände, und seine Ruhe und ®e=
^Alichkeit gingen ihm über alles.
taJftGU Doris begann mit den Vorbereitungen für den Gc-
gWaüeitJ , Nene Kleider sollten die Mädchen haben. Erna

m behaglichen Wohnzimmer neben der Mutter , und beider
ruhten auf einem neuen Mobeblatt . Ernas Gesicht lächelte

Träumt , während ihr rechter Zeigefinger eine Modcfigur nach-
«Sieh, Mutti , wie reizend dieses Kleid ist, sieh nur

«nA^ tenwurf und die entzückende Stickerei. Ich denke mir,
LEßte für mich in hellgrüner Seide gearbeitet , und die kleinen

auf Schultern und Brust in zartestem Rosa ober Weiß
^ugestickt werden. Dazu eine matte , ganz matte Rose imDazu eine matte , ganz

mit leuchtenden Augen die Aeltere an.
tage ja , ich bitte Dich darum . Nicht wahr , bas Kleid
mir arbeiten ?"

k «*»» Doris nickte. „Natürlich , Liebling, natürlich. Aber
L 'vriß was wir mit Nest machen? Ob ihr mattgriin

dann — für Euch beide kommen solche Kleider doch
etwas zu teuer ." Ernas hellblaue Augen hatten plötz-

LMen kalten Glitzerschein. „Ach, Rest." sagte sie in leicht weg-
Tone, „wozu muß die denn dasselbe tragen wie ich?

«eißcs vom Tanzstundcnball ist doch noch tadellos , während
^ den häßlichen Riß hat. Sie soll es anziehen. das ist doch
««fach." Frau Doris zog ein wenig die Brauen hoch und
'gte. Ernas Rat mar eigentlich gar nicht schlecht. Auf
« «ise wurde eine hübsche Summe Geld gespart. Rest
Alleicht nicht einmal viel an einem neuen Ballkleid liegen,

ia Et besE-nS gern.

Auf besondere Aufforderung aus der Versammlung hin gab
Herr Dr . Scholz sodann noch seine Stellungnahme zur

Reichsprösibentenwahl
kund. Er erkannte rücksichtslos die guten Eigenschaften des Präsi¬
denten Ebert  an , der ein kluger, patriottscher Mann sei und
sich taktvoll seinem schwierigen Amt angepaßt habe. Trotz alledem
aber müsse gesagt werden , daß seine Wiederwahl nicht angebracht
erscheine, denn gerade die Eigenschaften, welche er ln seiner
Haupttätigkeit als Repräsentant des Staates im Verkehr mit den
fremden Botschaftern und Gesandten besitzen müsse, mangelten
dieser einfachen und zurückhaltenden Rattcr. Seine ganze Ent¬
wicklung habe ihn nicht dazu erzogen, und das empfinde er selbst.
Aber sei» Können und seine Klugheit, sein gerader Charakter,
vor welchen Eigenschaften der Redner seine Hochachtung aussprach,
eigneien Herrn Ebert sehr für andere wichtige Reichsämtcr. Die
anerkennende und verehrungsvolle Art , mit der Herr Dr . Scholz
über den derzeitigen Reichspräsidenten und seine Gemahlin, sowie
die Entschiedenheit, mit der er die billigen Witzchen über Beide
zurückwies, weckten ein Echo, das deutlich die sympathische Zu¬
stimmung der Versammlung zu seinen AiiSfiihrnngcn kundtat.

Ernennung . Der Kerichtsassessor Dr . Goebel  ist ans dem
Justizdienst ausgeschieden und unter Ernennung zum RegiernngS-
affessor zum Reichsvermögensamt Wiesbaden versetzt worden.

Kariossclpreise. Die amtliche Notierungskommission für das
Wirtschaftsgebiet Hessen-Nassau und Hessen setzte neuerdings die
Preise für Kartoffeln wie folgt fest: Erzeugerpreise, weiße Kar¬
toffeln 370—300, rote 300—380, gelbfleischige 380—400 M.: Groß¬
handels -Einstandspreise , weiße Kartoffeln 420—440, rote 410
bis 430, gelbfleischige 430—450 M., alles für einen Zentner.

Notgeld als vollgiltiges Zahlungsmittel . Der Finanzminister
hat zur Milderung der Zahlungsmittclnot verfügt, daß die Regie-
rungshauptkaflen und deren Sonderkaffen auch das von Städten
und größeren Werken ausaegebene Notgeld als vollgiltiges
Zahlungsmittel annehmcn müssen.

Wohnungsnot und Besatzung. Mit Rücksicht auf die im be¬
setzten Gebiet herrschende Wohnungsnot hat das französische
Kriegsministerium auf Vorschlag des Oberkommandos der Rhein-
armee und eines Gutachtens des französischen Oberkommiffars
bei der Interalliierten Rheinlandkommission beschlossen, die Zu¬
teilung von Offizieren und Unteroffizieren zur Besatzungsarmec
derart zu regeln , daß % der Offiziere und Unteroffiziere un¬
verheiratet und Yz  verheiratet sein sollen.

Die Ausstellung znr Bekämpfung brr Geschlechtskrankheiten
schließt am 15. Oktober , abends 7 Uhr, nnwiderruflich ihre
Pforten . Es stehen also nur noch wenige Tage zu ihrem Besuche
zur Verfügung . Auf lange Zeit hinaus wird cs alsdann nicht
mehr ' möglich fein, auf diesem Wege Aufklärung über diese Er-
krankungen, die so unsägliches Leid über die Menschheit bringen,
in die breite Masse des Volkes hineinzutragen . Nun haben znmr
viele bereits den Weg zu dieser Stätte der Belehrung gefunden
und hoffentlich einen dauernden Gewinn fürs Leben mit nach
Hause genommen. Aber mindestens eben so viele sieben noch ab¬
seits, sei es, weil sie die falsche Scheu, dorthin zu gehen, nicht
überwinden können, sei es aus Gleichgültigkeit, sei es aber
auch, weil sic sich der Tragweite dessen, was auf dem Spiele steht,
nicht bewußt sind. An alle diese ergeht in letzter Stunde noch
einmal der dringende Appell, sich zu einem schnellen Entschluß
durchzuringen und das Versäumte nachzuholen. Dieser Mahn¬
ruf gilt allen Kreisen und Altersklassen der Bevölkerung, ins¬
besondere aber sei er gerichtet an die Väter und Mütter Heran¬
wachsender Kinder . Sie haben die heilige Pflicht, sich einen Ein-
'mmmmmmmmmmmumanmmmmmmmmmmmmmr
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Eben trat Nest ein. und unwillkürlich glitt ein kleines
Lächeln über ihr Gesicht, als sie Mut'ter und Schwester über der
Modezeitnng fand. „Nun . sucht Ihr etwas Hübsches kür uns zum
Anziehen aus ? Was meint denn das Schwesterchen, was wir
ssir den große» Abend wählen sollen?"

Das stumpfe Schweigen der beiden fiel ihr nicht weiter aus.
Sie war in froher Jungmädchenstimmung und plauderte unbe-
kümmert weiter . „Ich alte , pedantische Rest freue mich jetzt
doch auf unseren Abend und denke, es wird recht hübsch werden."
Ihre Augen fielen auf dieselbe Kostümzeichnung, die noch vor
Minuten Erna so begeistert hatte . Eie ließ sich nieder und wies
darauf hin. „Entzückend ist das Kleid, schlicht und doch vornehm,
cs gefällt mir sehr und — —>" sic blickte von der einen zur
anderen, „wenn ich nicht irre , ist es auch Euer Geschmack?" Ihr
Blick streichelte Erna beinahe. „Unser Blondchen müßte hin¬
reißend süß in dem Kleide aussehen, ich dächte, hellgrün wäre die
rechre Farbe ." Erna nickte. „Ja , das haben Mutti und ich eben
auch besprochen. — „Fein, " lächelte Rest, „diese Uebereinsttmmung
unseres Geschmacks, ich denke, mich meine Zigeunerart darf Helles
Grün tragen ."

Frau Doris und Erna wechselten einen schnellen, verständnis¬
vollen Blick. Eine kleine Pause entstand. Rest lächelte unbe¬
fangen weiter . „ Meint Ihr , daß mich hellgrün auch keildet?
So gut wie Erna allerdings « wohl kaum." Die Blonde sagte
rasch: „Nein , hellgrün steht Dir sicher gar nicht, und ich habe auch
bereits mit Mutti darüber gesprochen. Es ist am besten. Du
ziehst das weiße Kleid an. bas Du zum Tanzstunbcnball -trugst."
Rests Lächeln löste sich ganz langsam von den schmalen Zügen,
und ein seltsames Fragen dämmerte in ihren Augen auf. Erna
erklärte mit dem naivsten Gesicht der Welt : „Sieh , Rest, es ist
doÄ jetzt alles so bodenlos teuer , man muß sparen, es ist klug,
wenn Tu Dein weißes Kleid pinimst. Mein Kleid Hut einen
häßlichen Ritz - "

Rest lächelte schon wieder . „So meint Ihr es! Ja , das
sehe ich ein. Ihr habt völlig recht, mein weißes Kleid genügt
natürlich. Aber Dein Riß , Erna , ist auch nicht so schlimm, ich
verspreche Dir . 'den Schaden so tadellos auszubessern, daß nie¬
mand etwas davon merkt." Sie sah Doris an. „Dann kannst Du
dos Geld für zwei neue Kleider sparen, Mutter ." Frau Doris
murmelte etwas vor sich hin . Sie schämte sich ein wenig, hatte
das Gefühl, in eine selbstgestellte Schlinge gegangen zu sein.
Erna aber sprang auf . das Mobeblatt fiel zu Roben. „Laß doch
den blöden Wouvernantenton ! Ich trage keine gestopften Kleiber,
merke Dir baS,  und schließlich habe ich eS nicht so nötig zu
isareu wie Dir."
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Bruchbänder,
Leibbinden

werden na* Mag und unter Garantie
. . für guten Sitz angefertigt . . ’
Auch  weibliche  Bedienung

P. A. Sfoss ffachf,, Taunusstr. 2.
blick f.t das Wesen dieser Volksseuchen zu verschaffen, und sich
über die Gefahren zn unterrichten , welche ihre ins Leben tretenden
Söhne und Töchter von dieser Seite umlauern , damit sie ihnen
zu gegebener Zeit Warner und Führer zugleich sein können.

Karl Ettlinger im Kurhause. Es mar ein wirklich heiterer
Abend am Dienstag im kleinen Kurhaussaal , als das „Karlchen"
der „Jugend " am Vorlesetisch saß und Heiteres und Nachhenk-
lichcs aus seinen eigenen Werken zum Besten gab. Karlchen und
Jugend sind auch persönlich ein Begriff. Schon als „er" auf
das Podium trai , meinte eine Nachbarin: Was , so jung ist er
noch? Und als er gar mit jugendlichemStimmchen zn lesen be¬
gann . konnte man , wenn man die Augen schloß, wahrhaftig
meinen , das Karlchen. so wie man es aus der „Jugend " kennt,
leibhaftig vor sich zu haben, besonders, wenn man es in seinen
berühmten Aufsätzen über den Kurort , über „Schillers Glocke"
und über den Kientopp hörte . Da gab es zu lachen, daß sich
mancher der Zuhörer die Tränen wischte. Die köstlich naive,
ursprüngliche irnd pfiffige Art des kindlich gedachten Spötters
wirkte ordentlich herzerfrischend. Aber auch andere Geschichten
verfehlten ihre Wirkung nicht. So die Geschichte, wie Eva das
Schmollen lernte und Adam bas Rauchen. Tiefer angelegt war
die Skizze von dem Schulaufsatz über den Frühling , in dem
manche, des Nachdenkens werte Lebenswahrheit verborgen lag.
Von dem köstlich drastischen Humor Ettlingers zeugten die
Parodie über einen Backfischroman, der • Speculatins , die
Kapazität , die Steinachkur und die Militärhumoreske „Der
Helm" Das Gelungenste war aber die Erzählung vom Snee¬
wittchen virn eme albe Frankforter . Hier durfte sich der Dichter
in seinem heimatlichen Idiom hören lassen und man fühlte ordent¬
lich mit ihm, wie wobl ihm das tat. Und den Zuhörern erst!
So hätte man ihm noch stundcrssang zuhörcn können. Für viele
mag der Abend viel zu früh zu Ende gewesen sein. Der reiche
Beifall , der sich am Schluß eine Zugabe erzwang, war nwhl der
beste Beweis dafür.

w. Zuschntzkrankenkaffc für die graphischen Berufe. Unter
diesem Namen soll für männliche Personen der freigewerkschaft¬
lichen graphischen Berufe (Buchdrucker, Steindrncker. Buchbinder
und Hilfsarbeiter ) eine Zufchnßkrankenkasse errichtet werden.
Wer durch Krankheit , verbunden mit Erwerbsunfähigkeit, gelitten
hat , mußte die trübe Erfahrung machen, daß das erhaltene
Krankengeld vollständig unzureichend ist. Den überaus großen
Abstand zwischen Arbeitslohn und Krankengeld mußte ein jeder
empfinden . Jede weitere , unter den heutigen Verhältnissen un¬
abweisbare Lohnerhöhung muß diesen Mißstand nur vergrößern.
Selbst die in nächster Zeit wohl erfolgende Erhöhung des
Krankengeldes durch die Ortskrankenkaffe und vielleicht auch durch
die Verbände wird die Differenz nicht im entferntesten aus-
gleichen. Eine Abhilfe erscheint also ein dringendes Bedürfnis.
Leiber sind die Mittel der Arbeiter zu beschränkt, um eine voll¬
ständige Ausgleichung herbei,zuführe». Eine Beihilfe jedoch wird
die genannte Kaffe ihren Mitgliedern immerhin bieten. Bei
einem Beitrag von wöchentlich 10 M. will sie ein tägliches
Krankengeld von 30 M. gewähren. Die Zahl derjenigen, die
bereits ihren Beitritt erklärt haben, hat 200 überschritten. Da¬
mit ist die Eristenzfähigkeit gesichert. Morgen Freitag abend
findet im Gewerkschaftshaus die Hauptversammlung statt, in der
die Statuten festgesetzt und der Vorstand gewählt werden soll.
Personen der genannten Berufe , welche hier in Arbeit stehen
und eine Einladung zum Beitritt noch nicht zugegangen fest«
sollte, wollen nicht versäumen, dieser gemeinnützigen Sache bei-
zutreten . — Wie einschneidend die heutigen Verhältnisse auf Ein -,
kommen wirken , geht wohl aus der Tatsache hervor , daß fort
Reichsarbeitsministerium zurzeit eine Gesetzesvorlagc ausge¬
arbeitet wird , nach welcher eine Krankenkostenzuschußkaffefür
solche Beamten und Angestellten errichtet werden soll, welche der
gesetzlichen Versichcrungspslicht nicht unterliegen. Also selbst
für solche Personen , welche ein hohes Einkommen beziehen und
dessen Fortzahlung auch im Falle einer Dienstunfähigkeit gewiß
sind, wird gesorgt werden. Daher sollte jeder Arbeiter , dem
das Wohl seiner Familie am Herzen liegt, die gebotene Gelegen¬
heit nicht versäumen . Mancher Nosstand würde dadurch einiger¬
maßen beseitigt.

Bcrnfskundliche Borträge . Wie im vergangenen Jahre , so
finden auch im Laufe des Winters durch das dem städtischen Ar¬
beitsamt angeschlosscne Berufsamt für alle Ostern 1923 zur Ent-

Frau Doris erhob sich. „Was fällt Dir ein, Erna , in wel¬
chem Ton redest Du mit Deiner Schwester?" Ernas Augen
hatten wieder den kalten Glitzerschein. „Laß doih Mutti , einmal
muß man ihr gegenüber doch ein bißchen deutlich werden, denn
sie meint immer mit größter Selbstverständlichkeit, sie hätte ge¬
nau die Rechte hier , wie ich." — „Erna , ich bitte Dich, fei still,"
unterbrach Frau Doris , „gewiß hat Rest dieselben Rechte, und
deshalb wird sic auch dasselbe Kleid erhalten, wie Du. Wenn es
auch teurer kommt, es muß sich eben mache» lassen."

Nun statld ailch Rest auf. , Groß und schlank stand sie vor
den beiden kleineren Frauen . In ihren Zügen zuckte eS wie heim¬
liches Wetterleuchten , aber ihre Stimme war ruhig, unnatürlich
ruhig , als sie sagte « „Liebe Mutter , wenn Du auch Erna hindern
kannst, allzu deutlich zu werden, so konntest Du doch nicht hindern,
daß ick längst begriffen habe, was sie meint. Sie sprach wahr,
ich habe hier nicht dieselben Rechte wie fie, die Dein leibliches
Kind ist. während ich nur ein angenommenes bin. Sie ist hier
daheim, während Du mir nur aus Mitleid hier eine Heimat ge¬
geben hast. Ich habe keine Eltern mehr und muß dem Himmel
dankbar sein, der gute Menschen anssandte. die sich meiner er¬
barmten ." Sic lächelte wehmütig. „Habe jahrelang nicht so recht
daran gedacht, aber in letzter Zeit wurde ich doch öfter erinnert,
und es ist gut so, sonst würde ich vielleicht völlig vergessen haben,
daß dies hier nicht mein Eltcrnheim ist, sondern, ein Heim der
Gnade ."

Fr « ; Doris , die sich schuldig .fühlte, es aber nimmermehr
eingestanden Hütte, warb zorncsrot . „Dein Ton sst nicht der
reclsse, hinter Deiner scheinbaren Demut verbirgt sich Hochmut."
Rests Augen blickten fast schwarz. „Verzeih, wenn ich den rechten
Ton nicht fand , doch glaube mir , nichts liegt mir ferner als
Hochmut." Ganz traurig setzte sie hinzu: „Ich hätte doch gar
keinen Grund dazu " — „Das meine ich auch," sagte Frau Doris
scharf. Schärfer , als es in ihrer Absicht lag. Aber sie konnte
nicht dafür , Rests Auftreten reizte sie immer wieder.

lFortsetzung folgt.

Da» grosser
Spezialhaus
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laffung kommenden slnabcn und Mädchen sowie deren Eltern usw.
sogenannte berufskundliche Vortrüge statt . Auf Anregung des
Stenographischen PrüfungSamteS der Handelskammer zu WicS-
baden hat sich als erster Redner Herr H. Paul bereit erklärt , zwei
Vorträge zu halten über „Die Entwicklung der Stenographie " und
„Ziele und Aufgaben des Stenographischen PrüfnngsamteS ". Die
kostenlosen Vorträge finden am 12. und 19 Oktober abends 8 Uhr
im Stadwerorduetensitznngssaal des Rathauses statt.

Das gestohlene Meßgewand . Von der Kriminalpolizei in
Frankfurt wurde einem Einbrecher ein vollständig neues weisteS
Meßgewand , auf der Rückseite MuttergotteSbild ans Halbmond,
abgenvmmen . Dieses ' ist zweifellos gestohlen . Eigentum?
ansprüche können bei der Kriminalpolizei in Frankfurt oder bei
der hiesigen Kriminalpolizei geltend gemacht werden.

Diebstähle . Aus dem Parterrczimmer einer Villa in der
Paulinenstraße wurden mittels EinsteigenS durch das offene
Fenster 5000 Mark bares Geld gestohlen , ferner ein Tula -Arm-
band ( innen der Rame „Margueritte " eingraviert ) , eine Perlen-
balSkette . ein goldener Damenring mit Brillant und Smaragd,
ein goldenes Kettenarmband , eine silberner Damenhandtasche
und eine Eieldscheintasche aus schwarzem Lackleder . Zweckdien¬
liche Mitteilungen ans Zimmer 19 der Kriminalpolizei erbeten.
— Aus dem Wochenmarkt wurde am letzten Samstag ein nngc-
strichener ckräörigcr Handwagen gestohlen.

Farrriliermachrichten.
Standesamt

Todesfälle.  Am 8. Okt . : Rentnerin Lucic DeUtfchmann,
78 I . : Ehefrau Anna Seiffcrt , geh . ftende , 72 ft . ; Eh - frau
Margarete Herber , geb . Kniest , 42 ft . Am 9. Okt . : Privatier
Eduard Snhr , 00 ft . ; Privatier Therese Ristow . 71 ft . Am
10 . Okt . : Witwe Sidonie Herrmann , geb . Rose , 8? ft . - Witwe
Maria Zimmer , geb . Fischer , 74 ft . ; Geh . Postrat Karl Sparig,
71 ft . ; Bürovorsteherin Fernande Le Onörö , 24 ft.

Aus anderen Zeitungen.
Todesfälle.  Georg Aug . Petri , Gemeindcrechner , 38 ft . ,

Breithardt . Schriftsetzer Adolf Jltzig , 42 I ., Wiesbaden . Karl
Reitz , 41 ft ., Biebrich.

ftsraclitischrr Gottesdienst.
Alt -JSraelitische KuttsSgemeinde . Ennagoge : Fricdrichstraße SS. Jom

too Borabend 5.15 Uhr. Morgen » 8 Uhr. JtSkor S.30 Uhr. Nachmittag»
S.I0 Uhr. Abend» 8.25 Uhr. — Wochentage, morgen» 7 Uhr, abd». 5 Uhr.

Kurhaus , Theater , Borlräge , Vereine usw.
Kurhaus.  Am Freitag dieser Woche , 13 . Oktober , abends

1Vr> Uhr nehmen die Kurhaus -Zykluskonzerte ihren Anfang.
V o l ks - Sy mph o n i e ko n z e rte der Kurverwal¬

tung.  Mit Rücksicht auf die allgemeine soziale Lage sucht die
Kurverwaltung dem vorhandenen Verlangen nach sorgfältig grup¬
pierten Symploniekonzerten zu erichir «glichen Preisen dadurch
Rechnung zu tragen , daß sie für diesen Winter 2 nebeneinander
lausende VolkScyklen vvn je 0 Konzerten veranstaltet , welche
Montags stattfinden . Die Programme dieser Montagscyklen
enthalten u . a. : Ring A: .Bach - Kantate Wachet aus ; Beet¬
hoven : II . und VI . Symphonie . Mozart : Violinkonzert , Sym-
phonte in B : Brahms : Liebesliederwalzer für 4 Tingstimmen
und vierbändiger Klavierbegleitung ; Scharrer , Wemhcuer,
Frischen , Sibelins , Tebussy : moderne symphonische Dichtungen;
Rachnianinosf : Klavierkonzert C-moll ; Tschaikowsky : IV . Sym¬
phonie ; Frickhöffer , Kanitz und andere ; Moderne Gesänae mit
Orchesterbrgleitung . Ring  B : Bach : Violinkonzert ; Beethoven:
VIII . Symphonie , Schubert : Gesang der Geister über den
Wassern ; Wanoererfantasie ; C-dur -Symphonie ; Mendelssohn:
Schottische Symphonie ; Tchnmann : Spanisches Liederspiel ; Sym¬
phonische Werke vvn : Wetzler , Strauß , Reger , (Serenade ) Liszt,
IHunnenschlackt ) Moriv . (Nachtmusik ) Mahler , ( IV . Symphonie)
Rudi Stephan : Violinkonzert , Strauß : Mahler » nd andere Ge¬
länge mit Orchesterbegleitnng . Allen Interessenten , soweit sie den
»erschledeuen Organisationen angehören , sind Karten zugänglich.
Da ? erst« Konzert in der Abteilung A ist au Montag , den 0 ., das¬
jenige in Abteilung B auf Montag , den 13 . November festgesetzt.

TtaatStbeater.  Die Abonnementskarten für die
Sinfonie -Konzerte des Staatstheater -Orcknsters werden von
heute ab an der Theaterkasse des Großen Hause ? verausgabt.
DoS Programm ist folgendes : 1 . Konzert 18 . Oktober 1922:
„Von deutscher Seele ". Kantate von Hand Pfitzner kzuin ersten
Male ) . Dirigent : Artur Rother . Mitwirkende : Lilly HaaS.
Edith Maerker , Fritz Scherer , Martin Abendrot ^ und der Operii-
chor des Staatstheaters . 2 . Konzert 14 . November 1922 : 9: Sin-
f- nie von Gustav Mobler (zum ersten Male ) . Dirigent : Otto
Klemveeer -Köln . 8. Konzert 4 . Dezember 1922 - Sinfonie B -dur
r «n Robert Schumann . Cello - Kon «ert von Dvorak . 2 . Sinfonie
D - d« r von Johannes Brahms . Dirigent - Prof . Franz Mann-
Kacdt . Solist : August Eichhorn vom Staatstheater - Orchester.
4 Konzert 16 . Januar 1923 4 . Sinfonie B -dur , Violin -Konzcrt,

Sinfonie A ünr von L. van Beethoven . Dirigent : Otto
Kle « verrr - Kö (n. Solist : Mar Strub -Dresden . 5. Konzert
7. Februar 1923 - Pasiacaglia von Cyrill Scott (zum ersten Male ) .
Rusch -Nuschi -A änze von Paul Hindemith (zum ersten Male ) .
Grneertlno von Bnsiani - 1. Teil : Introduktion und Allegro.
K. Teil - Romanza und Scherzos ». Dirigent : Artur Rother.
Mstistin - Frau Prof . Frieda Kivast -Hodapp . G. Konzert
0 . nüri 1928 - ..Verklärte Nacht " für Streichorchester von Arnold
«, »nder » lzum ersten Male ) . ..Pelleas und Melisande ", sin¬
fonisch » Dichtung für großes Orchester (zum ersten Male ) .
Diriavnt : Ott » Klemverer -Köln . 7. Konzert 20 . März 1923:
,M » cbetb ". „Don ftuau ". Lieder mit Orchester , „Till Eulen-
Wiegel " » on Richard Strauß . Dirigent - Prof . Franz Mann-
st« edt . (Abänderungen Vorbehalten .)

Heimatkunde,  ftm Staatsarchiv . Mainzerstr . 80 , spricht
Donnerstag , den 12 ., abends 6 Ilhr , ftnstizrat Dr . Gesicrt über
die Baumeister der Schlösser in Weilburg und Usingen . Gäste
willkommen.

Der Westliche Bezirk8verein  hält am Freitag.
13 . Oktober , abends 8 Uhr , im „Weißenburger Hof " am Sedan¬
platz seine diesjährige ordentliche Hauptversanimluug ab . Um
zahlreiches Erscheinen wird ersucht.

Der Sportverein „Athletin " Wiesbaden,  Mit¬
glied des deutschen Atbletik -Sport -VerbandeS und des Stadt - Und
Land -Verbandes für Leibesübungen , begeht am Samstag , 1t.
Oktober , abends 8 Ubr beginnend , im Wintergarten , Scknval-
bacherstraße 8 , die Feier feines 30jährigen Bestehens in Gestalt
eines großen Sportabends,  verbunden mit Solo -Konzert und
GesangSvortrngen und anschließendem Festhall . Der Verein hat
ein sehr vielseitiges » nd interessante ? Programm znsammenge-
stellt . Um dem Publikum eine Uebersicht über feine sportlichen
Erfolge geben zu können , bat der Verein seine sämtlichen er¬
rungene « Ehrenpreise , sowie sein Vereinsbild ans einige Tage im
Schaufenster der Firma Bruno Wandt , Kirchgasse , ausgestellt.

Preuff .-Sffdd. Klaffen-Lotterie.
Dienstag , 19 . Oktober . Abteilung 1.

40 000 M . auf Nr . 219884.
18 0 0 0 M . am Nr . 81328.
10 000 M auf Nr . 1149 73172 218 304 239 970.

8 0 0 0 M . auf Nr . 34 343 94 393 108 441 112 836 131 732 134 246
158 894 179 424 260 924 356 853 368 217.

3 0 00 M . auf Nr . 6985 8185 12 788 25 436 26 781 26 878 28 017
30263 33971 35 001 40177 92 958 47 847 52 610

I. Eisenb.-Fahrpreise . IL Eonn-
ragS-Fahrkarten . III . Gepäck-
tarif . IV. Eisenbahn-Fahrpläne
V. Autoomnibu»- Verkehr. VI.
Wiesbadener Straßenbahnen.
VII . Behörden in Wiesbaden.
VIII . Sehenswürdigkeiten . IX
Kurhaus u Kurtaxe. X. KurhauS-
ZykluS- Konzerte. XI. Theater.
XII . Bibliotheken XIII . Samm¬
lungen . XIV. Fahrpreise für
Pferde - und Kraft - Droschken.
XV. Wegemarkierung, i. TaunuS.
XVI. Kakender.

Preis 8 Mk.

Zn haben in unserer HauptgcschästSstelle:

Nikolasstrstze 11
«nd in unseren Filiale » : Bismarckring 2», Ecke Bleichstratze, D - tzh- tmer
Str . SS, Erbacher Sir . 5, Frledrichstr. 11, Geisbergstr . 1, Ecke Tannnöstr.
Forkstratze 25, Herdcrftratze 23, Kaiser Friedrich-Ring 1t , Mauritin »-
ftratze 11, Ncttcidcckstratze2S, Ecke Wcstendstratzc, Oranicnstratze 15, Ecke
Herderstratze, Ilöderstrahe 45, Schulgaffe ! , Schn-aldachcr Straße LI,

Waldftraße 84, Wedergaffc 54, Wrllöitzstratzc18. Ferner:

10.
11.
12.
1».
14.
15.
1«.
17.
18.
1».
20.
21.
22

24.
25.
2«.
27.
28.
29.
M.
21.
Z2.
A3.
34.
35.

38.
37.
38.
89.
48.
41.
42.
43.
44.

An allen Zügen ans dem WicKdadencr Hanptbahnhos beim Bahn-
hosSbuchhändlcr
DlNMsnthal «. Co., Kirchgasse 39/41
Buchhandlung Heinrich Gieß, Rhsinstratzc 27
Buchhandlung C Voigt Nach?., Tanunsftraßc 28
Buchhandlung Fcllcr lt. ftcdä,  Wedergaffc 29
Schellcndcrg'sche Bnchhandinng , Kirchgasse 1
Hosduchhändler H. Staadt , Bahuhosstratze 8.
Buchhandlung Carl Pseil , Kr . Burgstratze 19.
In b. KioSkcn d. Bnchh. A. Lücke: Rheiustr ., Wilhelmstr ., TannnSstr . 1
KioSk Ernst Heinrich Wwc., Wilhelmstr . sAllecseite)
Buchhandlung K. Straub , RiSmarckring 21
Papierhandlung Herzog, Scharuhorftstratzc f
Buchhanöluug SB. Heitzwolf, Wellritzftratze 46
Buchhandlung Heinrich Hcntz, Kirchgaffe 48
Buchhandlung Serm . Fcrper , Schwalbachcr Straße 3g
Buchhbl. RoerterShaeuser, Wilhelmstr . 8 iBücherstubc am Museums
Anstchiskarten-Zeutrnle , Marktstratzc 12
Julius Bn' inatz, Kirchgaffc
Moritz u. Munzel , Wilhelmstratze 58
Papierhandlung Karl Michel, Querstraße 2
Buchhandlung H. Roemer , Lauggaffe 48
Buchhandlung Arthur Schwaedt , Rheiustratze 48
Papierhandlung ff. Koch. Hosl., MichclSbcrg 2
Papierhau » Hutter, Kirchgasse74
Buchhandlung H. Harm», Bärcustratze 2
riuchhandlnug Limdarth-Vcnn , Kran,platz 2
Lndmig Becker, Krotze Burgstratze 11
Buchhandlung Huhn, Kneisenaustratze 35
Thilo Scidenstncker, Michclsdcrg 32, Bismarckriug 8 , .
Johann Leitz, Wellritzstratzc 22
Buchhandlung Karl Hack, Rheinstratz« 41
Reisebüro Retteumaucr , Kaiscr-Frledrich-Platz 2
Fritz Wenk, Papier - u. Schreibwarcn , Schwalbachcr Straße 17.
Fakob», Papierhandlung , Stiftstratzc 17
Franz Zimmermann , Papier - und Schrcibwarcn -Haudlung,
Toilette -Artikel, Kirchgasse29
Ouirin 's Buchhandlung , Nhxinftratze 59
Schrcidwareuhandlnng Müller , Sedanplatz 7.
Karl F . Lang, Papicrwaren , Bleichstratzc 85
Max Böttcher, Oranicnstratze 2
Passage- » . Netscdüro Bor » ». SchottcnselS, Hotel Nassauer Hos
Schottensel» » . Eo., Theaterkolonnadc
W. Faust , Buch- «nd Papierhaudlnng , Schnlgassc 5
Papierhandlung Fr . Ehrhardt, TannnSstratzc 28.
Papierhandlung F. Pierre , Ecke Wehcrgasse «. Hirschgradc» .

68 792 61639 67 991 77 399 81 423 96 263 102 410
108 4°12
157 040
180 887
212 965
233 858
259 335
347 644

108 955
158 036
202 519
213 023
234 079
274133

357 390

113 004
159 211
205 519
218162
238 682
281 765

368 165

116 696
159 498
206 334
223 738
242 456
300 251

373 848.

139 259
168 861
209 724
225 728
243 555
303 204

149 341
182 397
211 561
22 ? 890
248 085
333 900

Dienstaa , 10 . Oktober . Abteilung 2.
3 0 0 0 0 M . ans Nr . 140 211 346 113.
1 5 0 0 0 M . auf Nr . 43 206 225 805.
10 000 M . auf Nr . 153766 308 947.

5 0 0 0 M auf Nr . 3507 4277 23 207 29118 136 563
284 536.

3 000 M . aus Nr . 971 4826 5205 5672 6824 12 950
27 399 33 571 38 535 45 867 46 701 46 864
47 690 65 046 66132 67 055 79 577 86160
95 400 96 632 97 314 100 053 100197 103 241
112 058 121352 126 277 126 613 128 979

142 400
188 301
232 453
292 947
317 781
344 416
360 706

225 102

151 129
193 993

240 982
295 890
320 869
344 435

362 089

Die vollständige Gewinnliste kann in unserer Hauptgeschäfts¬
stelle NikolaSstraße 11  eingesehen werden.

137 694
178 030
229 819
265 370
316 672
340 821
360 586

156 049
218 965

2599 774
309 616
338 888
350 478

308 448.

161 471
221108
261 357
311126
339 046
351 947

19 712
47 144
87 727

111 745
135 183
174 563
227 107
264 085
816 539
310 188
359 457

Deutsches Turnen.
Der Männerturnverein unternimmt am Sonntag , 15 . Okt .,

seine diesjährige H e r b st t u r n f ä h r 1. Mit dem Zug 7 .12 Uhr
(Sonntagsfahrkartei wird nach Niedernhanseni gefahren , Marsch
nach Schloßborn — Rast und Frühstück bei Flankenbach — dann
durch das Billthal . Königstein . Eppstein nach Niedernhausen . Von
hier erfolgt die Nücksahrt . Gäste willkommen . Liederbücher und
Pässe nicht vergessen.

Heffen-Naffau und Umgebung.
Biebrich.

Kein Notgeld . Wegen der hohen Druckkosten , welche bei einer
Auflage von etwa 70 Millionen Mark 500 000 bis 800 000 Mark
betragen würden , hat der Magistrat von der Neuausgabe von
Notgeld abgesehen.

Bierstadt.
Hausbesisterfreuden . Die Vermieter hofften am 1. Okt . die

Neuregelung ihrer Mietznschläge zu erhalten . . Aber es blieb
alles beim Alten , nur nicht die Ausgaben . Die allergeringstett
Reparaturen gehen in die Hunderte , da § Wassergeld für zwei
Familien betrügt etwa 2000 M .. Bcleuchtmig und Schorustcin-
fegergebübren steigen fortwnhreild . Dabei wurde man beglückt
imt der Anforderung der Wohnunqsabqabe stir 1922 — fast das
Zehnfache des früheren Betrags — und die Gebändesteucr ist auf
da ? Achtfache des seitherigen Satzes gestiegen . Der Haus - und
Grnndbesttzervercin hat sich daher veranlaßt gesehen , seine Mit¬
glieder dahin zu benachrichtigen , daß sie vorläufig weder ?öoh-

nungsbauabgabe noch Gebäudcsteuer zahlen sollen . Eine A„,
hiesiger Wohnhäuser ist bereits in den Besitz von Auslaß
übergegangsn.

Enorme Grundstücksprcise.
bei der Versteigerung der Bicrbrauerschen Grundstücke '»* ! §
wurden , sind noch über 50 009 M . nachgeboten worden . Tai
85 Meterrutcn kosten nunchr 263 000 M -, das macht für die R>,,i -. riirl
3100 M . Früher kaufte mm , für diesen Preis einen Ror^ -^ srefe
gutes Ackerland . Seit den letzten 4— 5 Jahren bedeutet es eL
Steigerung um das Fünfzigfache . ^ ® . ~ u |i

Schierstein . ^ Krefe
Die Sammlung für die hungernden Rußlanddeutschcn hat h: ^ '"Ezcai

Summe von 15 931 M . ergeben , welche an die KreiskommungM %,i g& v
abgeführt wurden . _ Aa ' Tot.

Schweres Eisenbahnunglück bei Alzeh . L̂msothi
wb . Alzey,  11 . Okt . (Drahtmeldung .) Heute früh entM « Mirsbru»

aus dem hiesigen Bahnhof bei der Ausfahrt der Personenzug izz 16:1°;
der Strecke Vingcn -Alzey -Worms . Dabei wurde , wie wir Biers

- . . . - „rta Wo
J Mri t.

lässig erfahren , ein Wagen des Zuges völlig zertrümmert und pümts ® of
Personen getötet,  während eine Frau und zwei Kinder scĥ kaliari 7-
»nd 16 Personen leicht verletzt wurden . Die Untersuchung des ft
falls ist im Gange . Dir Namen der Verunglückte « sind noch ^
sestgestellt . Ringen

Das Eisenbahnbetriebsamt teilt zu dem Unfall mit : rr.ffert ' z,
Ausfahrt des Personenzuges 1828 Richtung Worms entgleiste «, e g 6 a ft
dem Bahnhof Alzey infolge eigenmächtiger vorzeitiger Umstellii, . . ifteri-bosi
einer Weiche der vierte Wagen des Zuges , stieß bei der Weiltz JiL m jt
fahrt auf eine im Nebengleis haltende Rangierlokomotive « kainvf
wurde hierbei zertrümmert . Von den Insassen des Wa^ r, rnti»r efn
wurden drei Personen getötet , drei schwer und sechs weitere ^ HZ
verletzt . Mletia " 1

Die Namen der Toten sind : Anton Riedel - Wiesbab,,/'
Gustav Bastert -Bingen und Frau Ww «. Hudelmaier , geb . RM _ •Von
Alzey . Unter den Schwerverletzten befindet sich die Frau & Stiem n
iödlich verunglückten Basiert aus Bingen , unter den Leicht«,- " n ?-)• , ,

letzten die beiden Kinder des Ehepaares . Mer fahr
zugcndmail

Einbrecher in der Frankfurter Universität . Wvalbach.
kpä . Frankfurt , 11 . Okt . ftn der vergangenen Nacht im» Met. —

ein Einbrecherkonsortium in die Lagerräume der Wirtschaf!» ti>t a>u Sc
genossenschaft der Universität und ' stahl aus ihnen die gesamt, iicsiähri
Vorräte an Stoffen usw . im Wert von 800 000 Mark . Der Di,
stahl ist ilinfo bedauerlicher , als es sich um Waren handelte , ft
zur Abgabe an die minderbemittelten Studenten zu billigen Preis«
bestimmt waren . Auf die Wieberherbeischaffung der Sachen iii)
insgesamt 80 000 Mark ausgesetzt.

jähriger
last" hat
tzng eine !

Berlin«
liche Besser
zeblich bev«

wb . Frankfurt , 11 . Okt . Der R e i chswirtschafz«
minister auf der Messe.  Reichswirtschaftsminiß«
Schmidt  besichtigte heute und gestern in Begleitung von Ri- , ^
nisterialdirektor von Schönebeck  eingehend die Frankfurt
Messe und wohnte am heutigen „Tag der Technik ", zu dem ükt
1600 Teilnehmer aus dem ganzen Reiche eingetroffen sind,«
der Aula der Universität dem Festvortrag von Professor
Friedrich Dessane  r -Frankfurt a. M . über „Technik und
geist " bei . Der Minister ergriff dabei selbst bas Wort . R
großem Interesse habe er wahrgenominen , ein wie großer Aut
auf den technischen Teil der Ansstellung gelegt worden sei. Di«
Technik sei gerade bei unserer heutigen wirtschaftlichen Lage ml
hervorragender Bcbentnng und geradezu unentbehrlich siil
unsere Wirtschaftlage . Technik und Wissenschaft seien unter i,i
Gesichtswinkel der Hebung der Wirtschaft zu betrachten . D>! ;
Reichswirtschaftsministerium sei bestrebt , den Verkehr mit i«
technischen Vereinen und Verbänden in enger und sruchtba«
Weise auszubaueu.

wd . Godesberg . 12 . Okt . Die Einrichtung öffeai
l i ch e r W ä r m e st « b e n für den kommenden Winter beschl«
die Bnrgermeistereiversammlung von hier . Zunächst sind k#
die Wartehalle an der Rheinallee und der Sitzungssaal des W
Hauses in Aussicht genommen , je nach der Zahl der Besucher m
ivcitere Räume.

Vermischtes.
Scheidung bei den Wahabiten . Ein dieser Tage in London rs

schienenes Buch von Philby : „Das Herz Arabiens ", bringt W
selnde Einzelheiten von den Erlebnissen des Verfassers , M
während der letzten Kriegszeit in politischem Auftrag eine V
zu den Wahabiten «nachte . Er schildert dabei ftbn Saud , N
Herrscher des fanatischen Stammes , als eine stattliche Erschein«
schlank und hoch aufgerichtet , in flatternde Gewänder von w»
Weiß gekleidet , über denen ein hellbrauner Mantel liegt . «1
Gesicht zeigt Giitc und männlichen Mut . Bei der ersten Zusamm^
knnft hielt er sich, wie in Scheu , von dem Besucher entfernt ; Wj
aber führte er mit dem Gesandten , wenn er ihn auch nicht m
übermäßiger Freundlichkeit behandelte , über alle möglichen GW
stände lange Gespräche . Vor allem konnte er es nicht begre«"
«varum die Engländer die Ehescheidung so erschwerten . „Wenn
eine Frau nicht mehr gefällt ", so sagte er , „können wir sie
werden , indem wir dreimal das einfache Wort „Tallig " spreg,
das genügt . Ich habe in meinem Leben nicht weniger als s"
nndfiebzig Fraieen geheiratet , und bin noch nicht am Ende.
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Svort und Spiel.
c%

21:10,

Gestüt S«:
lief!«'ahntet UKM*

Nenne « zu Berlin -Karlshorst.
B e r l i n - K a r l s h o r st, U

Dolomit - Rennen.  71000 M . 1600 Meter , t
niels Paloma (Kosina ) , 2 . Minor , 3 . Meerschaum.
Eichwalb , ftnclam , Orpid , Schweizermühle . Tot.
30 , 15 :10.

Ariel - Rennen.  84 000 M . 1200 Meter,
ditz' Tasso (Korb ) . 2 . Salvator , 3 . Amor,
ftininer voran , M «r(chin , Morgenstern , Denkstein,
tor , Dida , Liebt . Tot . 68 :10 . Pl . 19 , 15 , 32 :10.

S k a r a b a c-A u s g ( e i ch. 115 000 M . 1400 Mtr .. 1. ---- - -
Zinnebcrgs Kamille (O . Schmidt ) . 2 . ftaps , 3 . Tramno !» ^»
Ferner liefen : Sarnot , Arinenier , Alabaster , Maust,
Döberitz , Brandmeister , Minestra , Hoppy . Tot . 57 :10, P >-
33 , 23 :10.

Wallenstein - Rennen.  225000 M . 2500 Meter . ^
König Midas (Olejnik ) , 2 . yraf Ferry , 3-

liefen : tzchalzit , Pallenberg . Tot . 41 :10 . Pl . 19,
Wiener Mädel - Rennen.  84000 M . 1400 . / j,

1. Gest . Grabitz ' Anschlag (O . Schmidt ) , 2 . Williger , 3.
»iker . Ferner liefen : Fuchsinasor , Alvenstern , Llewelyw
Tscherkessin . Tot . 30 : 10 , Pl . 14 . 19 . 16 :10 . . gtjJ

Prunns - Rennen.  84 000 M . 1800 Meter . \
Rautb Fillivow (Standinger ) , 2 . Reimveiß , 3 . Hallumk - ^
ner liefen : Münze , Fliegerheld , Brise , Atcrina , ftvlly
34 : 19 . Pl . 13 . 13 . 17 :19 . , ^

«vins
Ferner

«

Nudler - Ausgleich.  84 000 M . 2800 Meter . 4- ^- - - 6

den ? Ordensritter (Ebert ) , 2 . Leibfuchs , 3. Hall^

ii . L

liefen : Königsadler , Ceres , Sultane VIII , Heribert.
Pl . 19 , 24 . 23 :10.

Rennen zu Kresrld.
Krefeld,

Preis von Neersen.  65000 M . 1200 Meter - i - ^
lcrs Constanza (Zachinekcr ) , 2 . Kritischer Tag . 3. Jv
Ferne « liefen : Tänzer , Traben , Erlkönig , Türmer , AiM-
röte . Sccjungfer . Tot . 30 :10 . Pl . 20 , 50 , 36 :10.

S  öer 5
W zu u

Hauken
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Preis von Huels . 80 000 M. 2088 Meter. 1. Strat-
Serenade (Reiß ), 2. Alraune , 8. Congo II . Ferner

tbLen: Toni, Primel II , Rheingräfin, Häckels Nichte, Raptator.
15:18, Pl . 12, 15, 15:18.

1 Preis vom Stadtwald.  88 888 M. 1268 Meter. 1.
ÄMncckers Bajuware (Reiß )» 2. Numen, 3. Eldorado. Ferner
Ji[Lf el1: Taifuns Gilbenmeister , Blush , Carol , Fateider , Eollub,

Girl- Tot. 25:16, Pl . 18, 26, 38:16.
6» ' KrefelberIndu stri « -Preis.  158 606 M. 2006 Meter.
■i» i Hemsoths Edelgard (Reiß ), 2. Kairos , 8. Achill. Ferner

i,fen: Turban : Marasquinb , Mißgunst . Tot . 36:10, Pl . 10, 13:18.
' Krefelder Ausgleich.  100000 Mk. 1400 Meter. 1.
«xinecks Bittschrift (Fabel ), 2. Phrosinella , 3. Koldersatz

Hazcar +. Ferner liefen : . Fritz Reißaus , Allah, Domherr,
«I ■.jaijl, Renata , La Paloma , Leitha, Lehndorff, Prinz Udi, Gam-

itta. Tot . 145:10, Pl . 37, 79, 10, 32:10.
Preis von der Laufenburg.  65800 M. 2408 Meter.

Hcmsoths F ch l e rlo s ' (Fabel ) , 2. Ornament , 3. Föhn und
JLterl &niitft f . Ferner liefen : Häsbrubal . Tot . 45:10, Pl . 17,

Pierseuer Ausgleich.  65800 M. 3000 Meter. 1. Hül-
nilürts Wolkenbruch (Fabel ), 2. Windsbraut , 3. Fokker und

raliart f . Ferner liefen : Parckval , Wanderstab , Feldgrau . Tot.J0:10,Pl.23,15,13,14:10.
Ringen um die Rhein -Maingau -Meistrrschast. Das erste

Ni»reffen Ser beiden Ligamannschaften des Turnvereins
l» Wiesbaden  gegen S p o r t e r e i n Dotzheim  um die Gau¬
lt , kjsterschaft des Rbein -Main -Gaues der B.-Klasse im Ringen

()iiietc mit einem knapvcn Siege der hiesigen Mannschaft. Der
Uilkkampf erfolgt am Samstag , 21. Oktober, abends 8 Uhr im
Turnverein in her Hellmundstraße 25. Die Leitung dieser Kämpfe
Mt in Sünden des Kreis -Ringwärters Gray vom Sportverein
Metia " hier.

Radsport. Am Sonntag , 15. Oktober, hält der Radfohrer-
xerei« 1904 E. B. Wiesbaden sein diesjähriges Vereins-
rennen  ab . Die Juniormannschaft startet um Yzd  Ubr in Hahn
Ittij fährt die Strecke Hahn-Hohenstein und zurück. Die Alters-
aijter fahren 8.40 Hahn-Lg.-Schwalbach und zurück, und die
ffugcndmannsebaft8.56 Uhr ebenfalls die Strecke Hahu-Lg.-
Wvalbach. Für die einzelnen Rennen sind wertvolle Preise ge-
Met. — Der Gau 5 «Nassau) vom Hess.-Nafs. Radfahrerbund

sjllilt am Sonntag , 15. Okt., mittags 1 Ubr, in Nordenstadt seinen
iik-jährigen G a u t a g ab. Der Radfahrer -Klub „W a u d e r -
lest" hat sich daher cntschloflen, anschließend an die Versamm¬
lung eine kleine Feier zu veranstalten.

1
Rafg el für Haus und Hof,

U wl Feld und 6arfen.

Handel und Industrie.
Berliner Vörkenbericht vom 11. Oktober. Ans die nachbörs-

iche Besserung des Markkurses in New-Iork sowie wegen an-
jelilidj bevorstehender Regierung -Zmaßnahmen zur Eindämmimg
irr Devisenspektilation schwächten sich die. Devisenkurse am Vor¬
mittag nicht unerheblich ab. Die Wirkung dieses Vorganges blieb
im Effektenmarkt im wesentlichen ans die Papiere mit valnta-
lischen: Charakter beschränkt, namentlich litten Kolonialwcrte
nheblich. Dagegen konnten Montanpapiere wohl im Znsammcn-
Im,g mit den jüngsten Preissteigerungen für Kohle und Eisen
ihren Kursstand niclsach um mehrere 100 Proz . erhöhen. So
(Hegen Voesch ziemlich 800 Proz ., Kattowitzcr 400 Proz ., Rheinische
Vraunkohle 350, Reinstahl 650 Proz . Von Maschinenfabriken
waren Orenstein u. Koppel stark begehrt iknd 500 Proz . höher.
Bon Tertilwerten waren Stoehr weiter um 450 Proz. gebessert.
Änsiige Industrievagiere waren nur verhältnismäßig verändert.
Wsfahrtsaktie» »neinheiilich und wenig bedeutend nach oben
md unten schwankend. Banken neigten mit Ausnahme von Ber¬
liner Handelsgesellschaft und Bank für Elektrische Werte etwas
M Tchwäche. Deutsche Anleihen waren nicht ganz behauptet.

^ranksurtcr Börsenbericht vom 11. Oktober. Im freien Ver¬
kehr unterlagen Entreprises mäßigen Rückgängen, 33000—34 000
lis 33 500. Größere Umsätze fanden i» Ufa statt, welche auf
angebliche Anslandskänfe eine wesentlichere Kurssteigerung er¬
hellen. Man nannte folgende Kurse : 640—870—880, zeitweise
ti§700, später wieder mäßig niedriger . ManZfeider 1625, Becker
"tahl 1400, Elberselder Kupfer 890. Von chemischen Werten
«ren anfänglich Höchster »pd Elberselder etwas gefragter.
Echeideanstalt und Badische Anilin gaben etwas nach. Elektro-
papiere lagen nicht einhertlich. Es hielten stch Licht nnd Kraft,
Wckert und AEG. anfänglich niedriger . Mit besonderer Auf¬
merksamkeit verfolgte man die Kurse der Schantnngbahn, welche
Eer einen schwankende» Verlauf nahmen. Bankaktien lagen
mhiger bei teilweise schwächerer Tendenz. Metallbank behauptet,
«rimer Handelsgesellschaft fest, plus 60 Proz . Nach den ersten
Hirsen trat eine unmcrkliche GeschnftSstillc ein. Am Kaslamarkt
«r die Tendenz in einzelnen Spezialpapieren fest. Zu höheren
»»rsen blieben gesucht Mainzer Brauerei , Chemische Albert,
Siegel und Spiegelglas , Zuckerakticn, Hirsch Kupfer zogen bei

Berlin , u . Oktober 1922-
V. K. L. K. V. K. L. K.

Kriegsanleihe. 77 -50 77 50 Elherf eld.Farbenfbk. 1450 . - 1500-
4. .Reiehsanleihe. . . 240 . — 265 - Esehweiler Bergw. . 2600 . - 2225.

155 -— 149- Felten & Guilleaume 1270. - 1350.
590 . — 585 - Friedrichshütte_

4. .Pr . Konsols. ' 97 - - 90 . - Gasmotoren Deutz. . 900 - 920.
31/2_ do. 72 75 69 75 Gelsenklrehn.Bergw. 3700 . - 3800.

90 — 90 .25 _do . . . Gussstahl 1190- 1190.
4. .Oester. Goldrente 14550- Goldschmidt Th. . . . 1700 - 1810.
4. . .do. .Kronenrente sHarpener Bergbau. . 5850 -- 6010.
4. .Tärk-Admin.-Anl. 4000 - 3800 - Hilpert Maschinen. 502.
4. .Bagdad-Etsenb I 3800 - Hirsch Knpfer. 1290 . - 1440-
4. do. II 2725 - Höchster Farbwerke 1450 - 1499.
4. .Tfirk. nnifiz. Aul. Hoesch Eisenn. Stahl 3120 -- 3500.
4. . do . .Zollv. 1911 2400 - - Hohenlohe-Werke.. . 2100- 2200-
Tfcrkenlose. 00 ^00- 18600- Humboldt Maschinen 810 . - 820
4. .Ung. Goldrente. . 4*90 — 4275 - - Kali Aschersleben. . 2075 - 2125-
4. .do. . Kronenrente 1200 - 1095 - Köln-Rottweiler. . . . 1200 - 1210.
4tfeAnatolier Ser.I.II Kosthelm Cellulose.. 750 - 750-

Lahmever. 466 - 498-
1750 . — Laurahfitte. 3790 - 3600.

Hamburg-Amerika. . A900 . — 920 - Lindes Eismaschinen 1150.
Hambrg.-Südamerik. 1895 . — 1600 - - Lindenberg Stablw. 6450 -- 6390.
Hansa. 660 . — 700 - Lothringer Hütte . . 2525 - 2875-
Nordd. Llovd. firio. — 620 - Magtrus, C. D. 470
Berl. Eandelsges_ 1710 . — 1850 - Mannesmannröhren.2292 - 2400.
Commerz-n.Privatb. ?65 . — 360 . - Megnin& Co. 1800. - 2160-
Darmstädf. P»*uk. . . 370 — 365 - Obersohl. Eisenbbed. 1900 - 1950.
Deutsche Bank_ 920 - 900 - . . .äo . . .Elsen.. . . . 1350 . - 14/5
Disconto Ommandit 545 -— 535 - - . . .do_ Kokswerke 2325 - 2380-
Dresdner Bank_ »45 . — 475 - - vren stein & Koppel. 2050 -- 2550
Accnmnlator.-F&br. . 3700 . - 3500 - Phönix. 4400 -- 4550
Adlerwerke. 591 . — 510 - - Rhein. Metallw. 500 . - 525.
Allgcm-Elektris_ 925 — 860 - Rhein. Stahlwerke. . 3750. -
Anglo-Contin. Guano 6800 . — 6000 - Riebeck Montan. . . . 3450 . - 3730.
Augsb-Nürnb.Masch 5450 . — 1420 - - RorabacberHütten. . 1235. - 1300-
Badische Anilin_ 1920 . - 1975 - Rütgerswerke. 1125- 1010.
Bergmann Elektrir. °oo . — 830 -- Sachsenwerk. 700 - 680.
Bing Nürnberg . . . . 581 - 583 - Schuck ert.. . 1600. - 1/60.
Bismarckhiitte. Siemens&Balske. . 2830. - 3100.
Bochum. Guss. 3400 — 3600 - Ver.Schuhfah.B.&W, 562.
Brown, Boverie&Co. do.Glanzst.ofl.
Buderns. 1505 -— 1551- do.Stahl.Zvp&Wiss. 1800 -
Chern. Griesheim. . . 1400 . - 1400 - Westereg. Alkali.. . . 2950 . -
Chem.Albert. 3300 -— 3350 - - Zellstoff Waldhof.. . 1100- 1110.
Daimler Motoren. . . 555 — 545 - Deutsch-Ostafrika. . 2500 . - 2225
Deutsch- Luxemburg 3525 . - 3725 - Neu-Guinea. 6600 . -
Deutsche Erdöl_ 1230Ö- 10990- Otavi Minen.
Deutsche Kaliwerke 3.1.75 — 3390 . - Otavi Genussscheine - . - - .
Deutsche Waffen.. . 3700 - 3850 - Heldburg . . —-—
Berlin . 11 . Oktober 1922 - Devisenmarkt. Telegraphische Auszahlungen für

Holland. .
Buenos Aires.
Brüssel-Antwerpen.
Norwegen. . .
Dänemark.
Schweden.
Heislngfors.
Italien.
London.
New-York.
Paris.
Schweis.
Spanien .Wien(In Dentscli-Oest. abgest.).
Prag.
Budapest.
Sofia.
Japan . .
Rio de Janeiro . . . .

10 . Oktober 1922
Geld

115056-
1058 -65

20823 -90
52434 35
6C024 85
78412 85

6592 75
12624 -15
13083 -60

2966 .28
22372 -
55530 .50
44644 10

3.68
10187 .25

120 84
1897 60
1423 .20

344 56

Briet Geld
115344 - 103870-

1061 35 948 80
20876 -10 18302 05
52565 .65 48339 .50
60175 -15 54531 75
78597 -15 70661 50

6608 19 5967 50
12665 85 11161 . -
13116 40 11785 25

2973 72 2596 75
22428 - 1987510
55659 50 49338 25
44755 90 39950 -

3 72 3 48
10212 75 8689 10

121 16 104 86
1902 -40 1807 70
1426 80 1248 40

345 -44 307 61

11. Oktober 1922
Brief

104130 . -
951 .20

18347 -95
48460 -50
54668 .25
70838 .50

5982 -50
11189 - -
11814 75
2603 -25

19924 -90
49461 .75
40050 -

3 52
8710 .90

10514
1312 30
1251 .60

308 -39
Prodnkienmarkt.

Berlin , 10. Okt. Getreide.  Amtl . Produktennotierungcn
in Mark für 50 Kg.: Weizen, märk. 6000—8100, Roggen, märk.
5500—5600, Sommergerste 5500—5700, Hafer, märk. 5900—6600,
Mais loko Sv . 6200—6250, Weizenmehl 7650—8400, Roggen».chl
7000—7500, Weizenkleie 3100—3200, Roggenkleie 3100- 3200,
Raps 6000—6200, Viktöriaerbsen 6300—6500, Kl. Erbsen 5000
bis 5500.

Berlin . 10. Okt. R anhsutte  r . (Nichtamtl.) Alles für
50 Kg. ab Station : Weizen- und Roagenstroh. brahtg. 1150—1200,
Haferstroh, drahtgepr . 1150—1200, Stroh , strovseilgeb. 1150—1200.
Wiesenhcu, aut , gesund u. trocken, Vormahd 670—730, Nach-
mahb 610—670.

Berlin . 10. Okt. Kartoffeln. (Amts .) Alles für 50 Kg.
Erzeugerpreis : Speisekartosfeln , rote 360—380, gelbe 400—420 ab
märk. Stationen.

Weinbau.
Weinlese in Rhesngau.

**  Aus, dem Rheinqan, 1>. Okt. Nachdem im unteren Teil
des Rheingaues die Frühlesen beendet und in Lorch und Ah-
mannshansen die Weißweinernte mit Anfang dieser Woche be¬
gonnen hat , sind gestern im mittleren und oberen Rheingau die
Herbstausschüfle zusammen«,«treten , um über die Herbstfragen
zu beraten . Nach Anhörung der Ausschüsse ist eine beschleunigte
Lese nötig, da die Oesterreicher Traubcnsorten , die besonders ijt
mittleren Lagen vorhanden sind, anfangen in Fäulnis überzu-
gchen und auszulanfen , die Rieslingtrauben infolge Stielkrank-
heiten absallen und bas anhaltend ungünstige Wetter ein längeres
Hinausschieben der Ernte nicht znläßt. Mit Anfang oder Ende
nächster Woche soll mit den Vorlesen begonnen werden. Der
Behang im mittleren und oberen Rheingau ist reichlich. Oester-
reicher Sorten haben jedoch viel Rohfäulnis erlitten , Riesling-
snrten reifen nur langsam heran, Qualität läßt sich vorläufig
noch nicht einwaulHrei feststcllen.

sl. Aßmannshausrn i. Rhg., 11. Okt. Die Rotweinlese in
hiesiger Gemarkung ist beendet. Wenn auch infolge der ausge¬
tretenen Traubcnfäulnis in manchen Lagen nicht unbeträchtlicher
Abgang entstanden war . so fiel der Ertrag im allgemeinen den¬
noch befriedigend ans nnd dürfte etwa einem halben Herbste
glcichkommen. Bei Mosten aus besseren Lagen wurden 80 bis 00
Grad und bet solchen aus geringeren Lagen 70 bis 80 Grad nach
Oechsle gewogen, sodaß auch die Güte des diesjährigen Rot¬
weines noch als zufriedenstellend bezeichnet werden kann. Tue
Nachfrage seitens des Handels nach roten Trauben war sehr
lebhaft und der anfänglich gebotene Preis von 70 Mark per
Pfund war rasch überholt . Die meisten Verkäufe wurden zu
75 bis 80 Mark per Pfund Ttauben getätigt. Aufkäufer waren
die hiesigen Weinhändler . — Die Lese der weißen Trauben hat
gestern ebenfalls ihren Anfang genommen, zu einer Preis¬
bildung ist es aber bis jetzt noch nicht gekommen.

sl. Lorch i. Rha . 11- Okt. Die Traubenlese in hiesiger Ge¬
markung ist in vollem Gange. Die Ernte fällt der Menge nach
bester aus , als man erwartet hatte, insbesondere in behandelten
Weinbergen haben sich die Trauben noch verhältnismäßig gesund
erhalten und bringen reiche Erträge . Das Mostgewichtschwankt
je nach Beschaffenheit der Trauben zwischen 62 bis 76 und mehr
Graden nach Oechsle. Die Traubencrescenz ans den hiesigen
städtischen Weinbergen ist zum Preise von 20 301 Mark per Ohm
>200 Liter ) Maische verkauft worden. Im übrigen wickelt sich
das Herbstgeschäft ziemlich ruhig ab, da die Mehrzahl der Winzer
selbst einkellert . Bei stattgefnndenen Traubenverkäufen wurden
15 000 bis 17 800 Mark per Ohm Maische bezahlt. — Mit dem
netteren Anziehen der Weinprcise haben auch die hiesigen Gast¬
wirte ihre Ausschankpreise erhöht und zwar ans 50 Mark für ein
Glas von 0,2 Liter Konsumwein. •

sL Lorchhausen i . Rhg.. 11. Okt. Obgleich die Weinlese in
hiesiger Gemarkung in den nächsten Tagen schon ihrem Ende ent-
gegengcht, ist ein Herbstpreis bis heute nicht bekannt geworden.
Da mit wenigen Ausnahmen fast alle Winzer ihren diesjährigen
Herbstertrag selbst einkeliern, ist nur wenig Ware am Marke,
die von den ständigen Abnehmern übernommen wird und am
Platze selbst verbleibt _

Reise und Verkehr.
Reisen na» dem sonnigen Süden . Auf dem Seewege nach

Italien zu reisen und im frischen Körper und Geist stärkenden
Seeklima Erholung zu suchen, galt vor dem großen Weltenbrande
kaum als etivas Ungewöhnliches. Infolge dessen sahen die von
Bremen oder Hamburg in regelmäßiger Fahrt nach dem fernen
Osten und Australien verkehrenden Dampfer des Norddeutichen
Llovd oder anderer Linien stets eine größere Anzahl von Reisen¬
den an Bord , die — vroeul negotiis — die Freuden der Seefahrt
genossen und sich der herrlichen Küstenlandschaften in der Nähe der
unterwegs berührten Häfen freuten. Ter Krieg hat diese Reisen
auf eine Dauer von länger als 8 Jabren unmöglich gemacht. Umso
freudiger werden alle Freunde des Meeres und der südlichen Ge¬
stade die soeben der Oesientlichkeitübergebene Mitteilung des Nord¬
deutschen Llovd begrüßen , daß er gewillt ist, von November d. I.
ab weiteren Kreisen, soweit sie unter heutigen Verhältnissen in der
Lage sind, eine derartige Reise zu unternehmen, wieder Gelegen¬
heit zu aeben, auf dem Seewege die Gestade des sonnigen Süden?
anfzusnchen. unterwegs von Arbeit und Strapazen ausznruben.
an den Küsten des Mittelmeeres oder der blauen Adria sich Er¬
holung zu gönnen oder an den Stätten des klassischen Altertums Er¬
bauung und Zerstreuung »u suchen.

Für die Fabrt nach Italien kommt zunächst der neue Dampfer
„Weser"  des Norddeutschen Llovd in Bremen in Frage , der am
18. November die Ausreise von Hamburg nach Ostasien antretvn
und auf diesem Weg« Genna am 1. Dezember berühren wird . An¬
fang nächsten Jahres folgt bann aller Voraussicht nach der Damp¬
fer „Werra ", der. wie sein Schwesterschiff, aus der Werst der
Aktien-Gcsellschaft Weser in Bremen seiner Vollendung entgegen-
gcht. Di« Reise nach Genna führt über Rotterdam, wo der
Dampfer mehrere Tage liegen bleibt, um seine Ladum zu ver¬
vollständigen. Während dieser Liegezeit bietet üch den Passagieren
Gelegenheit, einen Einblick zu tun in das holländische Großstadt-
lcben und gleichzeitig auch diesen oder jenen landschaftlich reizvollen
oder künstlerisch bemerkenswerten Punkt in der Umgebung Rotter¬
dams bemv. des Haags auszusnchen. Wem es an Zeit mangelt,
oder wer aus andere » Gründen gezwungen ist. die Reise nach Ita¬
lien abzukürzen, dem steüt es frei, erst in Rotterdam an Bord z«
geben. Allerdings würde dadurch für -ihn die Reise nach Genua
eine wesentlich« Abkürzung erfahren.

Die Einrichtungen des 0000 Br . Reg. T. groben Dampfers
„Weser"  sind nach jeder Richtung bin zeitgemäß. Die Ansstat-
tnng der Kabinen und Gesellschastsränmeist geschmackvoll. Von
jedem übertriebenen Luxus ist — weil unzeitgemäß — Abstand
genommen und man darf wobl sagen, daß gerade dadurch die den
Reisenden zur Verfügung stehenden Räume wesentlich an Wohn¬
lichkeit und Behaglichkeit gewinnen, und daß jedem, und mag er
noch so anspruchsvoll sein, dle Gewähr gegeben ist. üch darin wohl
zu fühlen. Der Preis der Ueberfabrt von Hamburg bezw. Rotter¬
dam nach Genua beträgt in der Kajütcnklasse 16 Pfd. Sterling , in
der 8. Klasse 8 Psö . Sterling,

Haupischrtstleiter: Hetn,  G o r r c n j.
Verantwortlich für Politik uni> Feuilleton: H e I n j ® » r r e n 3; für een
übrigen redaktionellen Teil : Han » Hüueke.  Für den Inseratenteil und
geschäftliche Mitteilungen : I » r . Boßler.  Sämtlich tu Wiesbaden.
Druck n. Verlag der Wiesbadener Verlag » - Anstalt G. m. b. H.

(Nachdruck sämtlicher Ratschläge verboten.)

so  Wohnung und Bekleidung cs
Bei Schnitzereien setzt sich der Staub gerne in die Vertiefungen

5 und läßt sich mit Bürste oder Staubwedel nur schwer ent-
In solchen Fällen tut die Fahrradvmnve gute Dienste,

eraussetzung ist. daß der Staub völlig trocken ist.
„ Als gutes Schluvsmittel , wenn Handschuhe ück schwer über-
Dfen lassen, oder das Anziehen .von Zugstiefeln nicht gelingen
3:  bat sich venetianisches Talkputver (Talkum) bewahrt. Dieser
ui«e Artikel ist auch für schwer verschiebbare Schubkästen zu ver¬enden.

N Küche und Keller cs
.Die  einfachste,Art , Aepfel und Birnen zu konservieren, ist das

Der Obstgeschmack wird dabei am natürlichsten erbal-
die Dauerhaftigkeit ist schier unbegrenzt und auch die Art des

Mewahrens ist recht einfach. Das .Hauptaugenmerk ist be»u
Men auf die Obstsorten selbst zu legen. Niemals denke man.

minderwertig« Sorten verbraucht werden können, dennae-
iur diese Art des Konservierens ist das Beste eiten gut genug.
* s wähle mau süße AevicI zum Dörren , sie weroen stets zähe

d auch nach dem längsten Kochen noch lederartig und wenig
ckvoii bleiben. Auch zu saure Sorten schalte man aus . da sie

—m zu viel Zuckerzusatz erfordern . Nientals wähle man als
föS feI  die Schafsnase , den Fenckelapsel oder die Karnieliter-
snette. Will man Birnen dörren , so wühle man kolcbe« orten

^d ' ßem Fleisch, da diese Arten nack, dem Dorren sich we.ch-3™kochen und nicht hart bleiben. Süße, saitreiche Taselsor en
»Ä kine gute Dancrivare ab , hingegen werden die sogenannten
tzNAaitsbirnen stets ein graues , unansehnliches Aussehen iwten.6  die Hausfrau also gutes Dörrobst baden .so spare ne beim

""**0 nicht, sondern verwende nur gute « orten.

so  6elundheifspflegecs
,u verwerfen ist das Wiegen bezw. Schaukeln der Kinder.

>ii§ kr Ansicht vieler erfahrener Aerzte fvielt das Wicgeii einen
SäLru unterschätzenden Faktor bei der großen « tetblichteit der
Ving «. Wenn Kinder zuviel oder zu fefir aewiegt oder g«-werden, so fallen sie in eine Art Betäubung, Abituniofung
*Nervensystems, deren Folge eine kurzer, unruhrger Schlaf ist.

daher erwachen sie oft unter Schreien und werden dann von Steuem
eingewieat. Das iugendliche Gehirn wirb durch vieles Rütteln und
Schütteln zu leickt erschüttert. , Auf diese Weise bekmnmen bi«
kleinen Wesen keinen reiten Schlat und die Rübe der Mutter hat
sehr darunter zu leiden.

so  Der Obtf- und Semüfegarten cs
Für die Spätobstsorten ist die Zeit der Ernte gekoinmen. Man

pflücke diese Sorten nicht zu früh , aber ivarte auch nicht so lange
mit der Ernte . In der ersten Hällte des Monats sollte alles Obst
von den Bäumen sein. Die dann schon stärker auftretenden Nacht¬
fröste können großen Schilden anrichten. auch nimmt das Obst nach
dem Gelbwerden der Blätter an Güte nicht mehr zu. Beim Ab¬
nehmen der Früchte schone man den Baum so viel als möglich.
Jeder geknickte Zweig , jede abgebrochene Fruchtknospe. ia iedes vor¬
zeitig abgerissene Blatt geht aus Kosten des Gedeihens des Baumes
und der nächstiährlgen Ernte.

Wurzelgemüse, wie Möhren . Rüben. Kohlrabi überwintert
man am besten in Erbgruben . Diese Gruben bebt man in trockenem
Boden etwa bis 1 Meter tief ans . Die Länge berechnet man nach
der Ildengc der Früchte , die man überwintern will : doch macke
man sie nicht über einen Meter breit , da sie sich sonst schlecht zu-
decken lassen. In größeren Gruben stellt man in der Mitte einen
Strobbunb auf . um dadurch die Ableitung der sich bildenden
Wärme zu bewirken. Die Abdeckung der Grube geschieht dach¬
förmig. damit das Wasser schnell abläust.

so  Zierpflanzen aller firt cs
Die beste Pflanz,zeit kür Roten ist nach meinen iahrelangen

und mir auck von anderer Seite bestätigten Erfahrungen der Herbst,
In dieser Jahreszeit gevflante Rosen sind den im Frühjahr ge¬
pflanzten einmal um mehrere Wochen in der Entwicklung voraus
und bas andere Mal auch widerstandsfähiger.

8» Für untere Baustiere cs
I , reichlicher und sorgfältiger die Ernährung des Hundes im

ersten Jahre erfolgt , desto sicherer wird das größtmöglichste Wachs¬
tum erzielt . Jedoch gewöhn« nian den Hund bald an bestimmte
Mahlzeiten . Morgens genügt etwas Milch und Brot , mittags
Suvve , besonders Hafergrütze. Bruchreis etc. mit Brot und anderen,
nicht ekeligen Küchenabfällen, Knochenmehl ober zerstoßenen Kalbs¬
knochen. zerkleinerten Hundekuchen und einer Portion Fleisch, die
für kleine Stubenhundc ans ein kleinstes, für große Hunde beson¬
ders im ersten Jahre , wie schon gesagt, aut ein größtes Mab fest«
znsetzen ist. Für eine gewisse Abwechslmig ist immer zu sorgen.
Alles in niäßig lauer Teinveratur . ohne Fett und ohne jegliches
Gewürz, abgesehen von ein wenig Salz.

8» Ziegen - Seklügel- Kaninchen cs
Ziegenzucht. Es scheint in diesem Jahr « irüh Winter werden

zu wollen, und recht herbstlich, unfreundlich ist es ichon draußen.
Da ist es nichts inebr mit dem Weidegang der Ziegen, wenn nicht
wider Erwarten doch noch sonnige Herbsttage ihren Einzug halten.
Sollte das der Fall sein, dann ist es bei den sehr hoben Futter¬
preisen dringend zu empfehlen, die Ziegen dabin zu treiben, wo
noch ettvas zu holen ist. nur nicht ans iungen Klee und junge Lu¬
zerne. Belös soll auch nur ihr vorsichtig und unter Beimischung
von trockenem Raubiutter gereicht werden, denn immer wieder
börv man im Spätsommer und Herbst von Fällen, daß Ziegen in¬
folge Ausblase,is durck, unvorsichtige Verfütteruna von Klee oder
Luzerne eingegangen sind. - .

Behandlung des Grilügels . Reckt unbarmherzig w,rd das Ge¬
flügel häufig auf dem Transport behandelt. In Käsigen oder
Säcken so eng zusan,mengezwängt, daß sie Erstickungsaualen leiden,
iverden Hübner und Tauben zu Markte gebracht. Enten und Gänse
liegen mit festgeschnürte» Beinen und Flügeln oft tagelang ohne
Wasser und Nahrung und bieten einen erbarmungswütdigeu An¬
blick. Wenn die Tiere verkauft werden, endet ihre Qual noch nicht,
denn die Käufer packen sie häutig i» Sletze oder tragen sie an den
geschnürten Beinen nack Hans«. Denkende und barmherzige Men¬
schen werden sich solcher Tieranälerei nickt schuldig machen.

Ein großer Feind der Kaninchenzucht ist die Trommelsucht.
Sie tritt zwar nur bei einzelnen Tieren auf. rafft also nickt ganze
Bestände dahin . Die Trommelsucht tritt z» allen Jabrenzeiten auk.
Wie gewahrt man die Trommelsucht? Eines Morgens ist beim
Füttern das Futter des Vorabends noch unberührt, das Tier sitzt
traurig in einer Ecke, bat einen Bauch wie ei» Trommelfell. Am
Abend ist auch das Morgenfutter unberührt, das Tier aber noch
trauriger als am Morgen , und wie aufgeblasen sitzt es da. Um
Trominelsucht zu vermeiden, sollte man allen Tieren mindestens
wöchentlich einmal Glaubersalz ins Futter mischen. Tieren , die an
Verstopfung lerden. zweimal wöchentlich. Trotz dieser Vorsicht ist
es nickt zu umgeben, daß dieser Feind Einkehr hält.

r» kandwirtichafflichesAllerlei cs
Behandlung von Schweinen, die an Rheumatismus leide».

Solche Schweine sind am leichtesten zu behandeln, wo ewafe ge¬
halten werden . Do suche nian sich im Schafstalle eine Stelle au»,
wo der Dung recht hoch liegt, und errichtet bier eine Bucht für die
kranken Tiere . Diese wühlen sich sehr bald in den feuchtwarinen
Dung ein und genießen so die Wohltaten eines Moorbades. Wo
kein« Schafe sind, kann man durch Uebcreinanderschichten von Pserbe-
duna dasselbe erreiche». Dabei sind öiaben von Antimirin 8 Tage
inacheinander in der Höbe von 0,2—0.75 sie nach dem Alter de?
Tieres ) in warmer Milch zu geben. Bei andauernder Crkrcwkuug
muß abgeschlachtet ,verden. da rheumakranke Schweine i& MDK
Kutterverwerter sind.



Wiesbadener Neueste Nachrichten Donnerstag , 12. Oktober 1922
Staatstheater in Wiesbaden

_ Grobes Hans:
Donnerstag, 12. Oft., Anfang 7 Uhr. (3. Vorst., Ab. C.

... . fliegende Holländer.
Romantische Oper tn 3 Akten von Richard Wagner.

Dalanb , norm. Seefahrer . . Mart . Abendroth
Senta , seine Tochter . . . . Emilie Frick
Erik, ein Jäger . . . . . . Christian Streib
Mary , Sentas Amme . . . Lilly Haas
Der Steuermann Dalands . . Heinrich Schorn
Der Holländer . Max Roth

Matrosen des Norwegers. Die Mannschaft des fliegenden
Holländers, Mädchen. (Ort der Handlung: Norwcg. Küste.,

Ende gegen »0 Uhr.
Freitag , 7 Uhr: Vater und Sohn. Sondervorstellung. —

— Kurhaus zu Wiesbaden . ------
Donnerstag, de« 12. Oktober 1922:

«—5.30 Uhr. Nachmittags -Konzert . Ab.-Kvnzcrt,
Stadt . Kurorchcfter. Leitung: Herr Hermann Jrmcr.
1. Ouvertüre zu . Titus " von Mozart. — 2. Soldaten¬

chor aus „Faust" von Gounod. — 3. Carlotta -Walzer ans
„Gasparonc" von Millöcker. — 4. Sphärenmusik von
Rubtnstei». — 5. Fest-Ouvcrture von Lentner. — 6. Fan¬
tasie aus „Der Barbier von Sevilla" von Rossini. ' —

Fahrten der Wiesbadener Kurautos . Fahrten in die weit
Tägliche Fahrten nach Schlangenbad-Langcn- Freitaa - in n

schwalbach: Ab Kaiser Friedrich-Platz 10.00. . »» .. . ' —.
1.30, 2.00, 3.00, 4.00, 6.10 Uhr. - Ab Langen- 130 ll6r - Wispert
schwalbach 12.00, 2.45 6.00 Uhr. — Ab Nbeingau. Tages!
Schlangenbad 12.20. 2.45, 3.05, 5.30, 6.20, 6.55. Schloß Braunfels -A

ZI Krrrfremdenlisre |
sAnseuthaltsdaucr mindestens E Tage.,

Anmeldungen vom 11. Oktober 1922:
Else Keisset, Hombach

Brüssel Frau M. Molouy, London
Chrisftan Lemme, Straßburg

Pension Jeanette.
Otto Feldman», Berlin

Lotet Kaiserbad.
P. P . Kilkellh, Oberst, ; Oxford

Hotel Kölnischer Hos.
Frau C. Evers , Frankkurt
R. Geron, Ingen ., Köln
August Heine, Bonn
Foru Ch. Reumann, Berlin

Sanatorium Dr . Lubowski.
Elias Kaufmann, Lodz

Hotel Monbijou.
Frau Th. Baur , Colmar
Frau C. Rigaud, Paris

Hotel Nassau.
C. C. Chapman, Bonn
Frau M. Garrison , Newyvrk
Frau H. Harburger, Dresden
Emtl Keller, Ratibor
Frau C. Waldo, London

Pageustechers Augeuklinik.
Em. Halberstabt, R.-A., Paris

Hotel Pariser Hos.
Frau P . Ntkleniewtcz,
Nathan Juster,
H. H. Kelscys,

Pension Primavera.
Fra «! I . Biah , Düffeldors

Hotel Prinz Nikolas.
Richard Dahlberg, Iserlohn

Hotel Ontsisana.
Henry Clouse, London

Hotel Regina.
Dr . B. Vornemann,

Ritters Hotel.
S. Rosenfelü, Vaumstr.,

Hotel Römcrbad
8. Arnstein, Ado., Karlsbad
Marcel Planacaflagne, Motssac
Henri Hutschler, Stratzbnrg

Karlsbad

(Nachdruck verboten!, (Nachdruck verboten!,

Hotel Adler.
August Brants,
Frau B. Drcyfus,
Frau v. b. Kemp,
Frl . M. Greben, Zwollc
Otto Obcrbroot, Königswinter
Frau L. Vorbrodt, Köntgswintcr
Will- Armand, Adv., Verdun
Jules Tonnemanns, , Brüssel
Erich Thiele, Bonn
Rolf Stentn , London
Col. Sternau , London

Sanatorium Dr. Arnold.
Wilhelm Dähm, Hamburg

Hotel Dahlheim.
Frau M. A. Dari , Rom

Kurhaus Dietenmühle.
Frau M. Lindström, Stockholm
Frau M. Baruch, Paris

Dom-Hotel.
Hubert Wolf, London

Hotel Europäischer Hos.
Adolf Glück, Brüsiel
Tr . H. Hieslcr, Frankfurt
Walter Fuchs, Berlin

Hotel Fürstenhos.
Hildur v. Arbin, Stockholm
Fron A. Blcymüller, Iserlohn

Hotel Goldenes Kreuz.
As Gvlschiodt, Marburg
A. Galbuug, Marburg
Henri Fcrrette, Parts

Hotel Goldenes Rotz.
Geschw. Knecht, Mülhausen

Hotel Hessischer Hos.
Frau B. Glohe, CH. de Fonds
Frau H. Griesel, Ch. de Fonds
Heinrich Immclcs , Stockholm
Frau A. Dclocoury, Bcrck-Plage
Basil Clarle , Birmingham
Kurt Binsch, -Stolp (Pom.,

Hospiz zum hl. Geist.
Fra « Erna Vincke, Berlin
Frau Th. Brand, _Koblenz

Frau E. Wirtz, Berlin
Frau A. Rudeloff, Hamburg
Frau A. Babcock, Brooklyn
William Evans , Brooklyn
0 . Bendixen, Dir ., Kopenhagen

Hotel Schwarzer Bock.
Josef Courth, Düren
Cornel. Bicsta, Rotterdam
Jan Jegsche, Warschau
Frau H. Simon , Warschau
Frau E. Steinmann , Lodz
Frau C. Zippcrt, Riga
Bcsse Staerns , Orange
Frl . S . Westerburg, Amsterdam
Frl . W. v. Houbrigoe, Amsterdam
1 . ran Kwasvcge, Amsterdam
Frl . H. v. Riemsdyk, Haag
Frau C. Lutter, Haag
Frau W. de Jong , Haag
Frl . N. JsraelSson , Warschau
Benth Jenscn , Kopenhagen

Sotel Spiegel.
BoniS Kolischer, Moskau
Frau I . Lema, Paris
Frau Wwc. Boss, Di-uze

Viktoria-Hotel.
Johannes Misset, Haag
Frau Joh . Mistet, Haag
Ros» Cohen, Haag

Hotel v -gel.
Paula L'Hotr, St . Pierre

Hotel Weiß« Lilie«.
F. Clotens, Belgien

Hotel W-ißeS Roß.
A. Engel, Lodz
M. R. A. Lyon, Newyvrk
Isaak Knpscr, Polen
Henoch ObremSki, Warschau

Sonntag , 18. Oktobft.
Herbst -Trirnfahrt

Niedernhausen — Schlotzborn — Billthal ,
Königstein — Eppstein — Niedernhaus«,.

Abfahrt 71* (612 Bahnzeit ) Sonntagskaitz
Niedernhausen. Der Vorstand.
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ÄUSkünf

Strick - Hüte — Jumpers
zu äusseret billigen Preisen.

BECK , 12 Mauritiusstr. 12
Tel. 1819.

Berlin
Homburg

London

Achtung ! "Mg
drrkrêund^ahle nachweislich höchst«

krinillbaHeriiia unä kremier
äee Moskauer LaUetts

Berlin auch »erbrochen.
Ihren, Ketten, Ringe , Zahngebiss«, Beste»

Wäsche und Kleider.
Nur Wagemannstratze 13 , IL Stock.
kein Laden- F . Schiffer . Telephon 3499,Konrad Heller. Frau M. Karposf, ParisOrchester : 81881 . Kurorchester<

Eintrittspreise : 350, 300,250, 200,150, 75 Mk.
Garderobegebühr : 5 Mark.

4934) StSdtische Kurverwaltung.

f Amtliche BeklrnntmllSllngen1Kinephon
Bekanntmachung.

An allen Wochentagen Von 614—914 Uhr abends
— ausgenommen Montags und Samstags -
werden kostenfreie Unterrichtskurse zur Erlern««
der französischen Sprache in den Schulen der Lulle»
strafte und Bleichstrafte abaebalten.

Außerdem finden entgeltliche Kurse für Fra»>
zöstsch— 20 Mark vro Monat — an sämtliche»Tagen der Woche, nachmittags von 3 bis 5 USr i»
Lvzeum l am Schloßvlatz statt.

Neue Schüler werden zu diesen Kursen jederzeit
zugelassen und können sich dieselben im RaibaiA
2. Stock. Zimmer 40. Montags und Sonnadem»
von 9 bis 12 Uhr vormittags einf di reiben laste».

Hornhaur.Schwielen ü!warzen
töeseirigr schnell ,sicher u.schmerzlos

^ * ArxHich empfohlen ! Millionenfach bewährt!
Gegen Fußschweiß und Wundlaufen KukirohFußbad!

Drogerie Hyglea , Moritzstrasse 24; Drogerie
Siebert , Marktstrasse 9; Drogerie Schlemmer,
Nettelbeckstrasse 26. cnay

Ein Utopist. Mensch-
heitsgedanke i. 2 Teil.
2.Teil :Lauernder Tod.

6 Akte.

Direktion ; Gustav Jacoby.
.Wintergarten “, Schwalbacher Strasse 8.

Klapp wagen, Wäsche,
Spiegel , Linolemn, Tisch
m. Stühlen billig zu vk.
Bina , Scharnhorststr . 19.
1. Htb. (*999

Montag , 16 . Oktober 1822,
abends 8 lU Uhr (Wintergarten ):

Die Heldin der Prärie
Original - Wild - West
Sensation . 5 Akte. zum Kartoffelausmachen

»es. R. Faust . Schwal¬
bacher Sir . 41. (*1002 Der Verkauf von Blumen umd Kränzen vor de»

Friedhöfen ist in folgender Weise zuoelassen.
Er darf stattfinden:

1. am Allerheiligentage und am Sonntag wt
Allerheiligen:

2. am Allerseeleniage:
3. am Totenfest : ^4. an je einem diesen Festtagen nnrmtteiM

vorausgehenden Wochentag«:
6. am Tage vor Weihnachten. ^ ,

Mädchen
gef. Schwalbacherstr. 41.
Hinter !,. Part . l*i»o»

vor lustige Abend mit dem Riesenprogramm.
Erna Held Curt Kraatz

Meisterhumoristin . Aus d. fidelen Kiste
Adele Krämer Heinz Schnabel

Opern — Arien . Pfälzer Späss.
Viktor v.Schenck Gustav Jacoby
Klassische Lieder . Humor a.all . Gauen

Russisches Gastspiel

in allen Farben
jfĵ Kauf-Gesuche

Lustspiel in 2 Akten
mit G, Damann

H. Dege. billigen Preisen.
Teilzahlung

gestattet.

Bezüglich der Verkaufszeit sind im MrM
soweit Sonutage in Betracht kommeu, die drestvGuterhaltenes

gehe idi heute hin? Es werden nur hiesige Verkäufer zngelaW
Gesuche um Zuweisung von Verkaufsständen M
an das Akriseamt zu richten. Die seitens dm-'
Stelle ausgefertigtcn Erlaubnisscheine sind o«'
Polizeidirektion zwecks Erteilung der ortsvoiM
lichen Genehmigung vorzulegen. Den Anorimunge»

im Preise bis
Mk. 100000.Pass . Lieder — Tänze Kleinkunst. nur an

Grossverbraudier
und Wiederverkäufer.

Internat . Cabaret
Wiesbaden

Webergasse 37
Tel . 1028.

per Meter von
Eintrittspreise : Mk.20.—, 40.—, 50.—, 60.—,
80.—, 100.— (zuzügl . 10% Steuer ). Vor¬
verkauf ab heute : Blumenthal , Born &
SAottenfels , Christmann (Residenztheater)

weinerlich Folge au leisten.
Wiesbaden, den 5. Oktobe'b. zu Mk. 200000 .—

gesucht . Angebote
mit näheren Angab.
u. Preis erb . unter
A. 5543 an D. Frenz,
Bahnhofstr . 3. |D.194

Der Polizei -Präsident.
PAPIER Gross-

Handlung
Durch Ersparnis

der hohen Laden¬
miete ». Personal
die konkurrenzlosen

Preise.

Für Pension od. Eafö
passendes schönes ■SLTREF

Telefon 776,Heute
Donnerstag
8 Uhr

im Kreise Bensheim,
mit 21 Wobnräumen,
4 sofort beziehbar, für
950 000 X bei % Anz.
zu verk. Josef Becker,
Jmmob .-Büro in Bcns-
h-im. (*»W

Bin stets Käufer von
Edelmetall«
Mt -ttupfer,

Messing, vlei«
Zink» 3inn usw.
Aug^ cbrig^ RauentbaL

gu octfaufgnJ
TnchlagerIdi suche sofort

für einen Monat
Jalousien

und Nollschuirwänbc
Nein, auf keinen Fall.

Billig ist nur Qualität

Deshalb kauf ErdaU

Privaim . verk. Brillant ..
5 Ringe, 1 Kollier und
1 Barette . Zu schreiben
an H. Priolet . Mainz-
KostbHm. Nüsielshetmer
Straße 18. («so»Hochscliulkurse.

Prof . Carl H. Becker,
Staatssekretär im preuss . Unterr . - Ministerum.
„Die Antike und der Islam“
Montag, den 16. Oktober, abends 6 Uhr, Bose-Lyzeum.
Karten zu 8 Mk.,in den Budihandlg . von H. Staadt.
Bahnhofstr . 6 und Moritz& Münze), Wilhelmstr . 58.

Wilb . Krombach.
Svez .-Werkst.,

Frankcnstr . 10. Tel . 2156,
Äutgeheub« gebrauchte

7,J. iuncr ff «bma fd)ine7200 M,  sehr guter Di-
van 7500 Jt 8tt  Bert.
Frankcnstr . 13. 2. St .,

StlWNW *,i ftr/
" " fif w® Ejittam« « Hu.,
Blücherstrafte 24. L WSlKcha-zchoEr. 12. M»

Angebote unter
K. J . 5972 beförd.
Rudolf Mosse, Köln.

Marke Rolfrosch » Schuhpaulo
Tjnmiieii 1i ItanlnBohner.

g BIS Rjtie»eai
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